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Süd London ein Trümmerfeld
Tausende ohne Obdach , ohne Schlaf und ohne jegliche Nahrungsmittel

rn

Prien errang die höchste Bersenkungsziffer
Veraeltuugsaugrisi ? mit starte « Kräfte « fortgesetzt — Bombe « auf Bah « - u « d Hafenanlage « und eine Flngzeugfabrit —

Wettere ErfeZge gegen die brittsche Schiffahrt

stch in die Häuser zurückzieüeu . da die Spreugstucke der e « s -

lischen Flatgranate » aus die spanische Seite herabregneten .
Der Luftalarm dauerte in den ersten Nachmittagsstunden
noch an .

Wie dazu noch weiter ans Algeciras verlautet , waren
bis 18 Uhr deutscher Zeit auf das Arsenal uud die
Hafenanlage » von Gibraltar insgesamt 85 Bom¬
be « verschiedenen Kalibers abgeworse « worden .

Wie etwas später zusätzlich bekannt wnrde . traf eine
Bombe ein Gebäude in der Räbe des Eouverneur -
palaftes , wodurch ein Brand hervorgerufen wurde , der auf
die Nebengebäude Übergriff und ein grobes Pulverlager be¬
droht . Am Arfeual wurde ein Haudelsfchiff versenkt . Ferner
wurde das Elektrizitätswerk zerstört , wobei zahl¬
reiche Tote und Verwundete zu verzeichnen wäre « .

Madrid . 25 . Sevt . ( Funkmeldung ) . Aus La Linea

wird gemeldet : Am Dienstagmittag ad 11 .30 Uhr wurde

Gibraltar von zahlreichen fremden Flugzeugen

in aufeinanderfolgenden Wellen heftig bombardiert . Bon

La Linea aus wurde auf lpauischer Seite beobachtet , dab ein

englisches Kriegsschiff , das imHafeuvouGibraltar

lag . sowie mehrere Haudelslchifse und kleinere

Boote von Bombe « getroffen wurde » . Die englische

Luftabwehr eröffnete ein heftiges Feuer , iebodj ohne Erfolg .

Die Bomben der Angreifer fiele « auk Wersten . Reparatur¬

werkstätten , Hafeaanlagen und das Stadtinnere und verur¬

sachten zahlreiche Brände . Bon de « spanischen

Behörden wurde die Grenze » ach Gibraltar gesperrt . Die

Bewohner von La Linea , die der Bombardierung Gibraltars

van den Strabe « und Hansdächern aus beobachteten , musste «

Sibraltar mit größtem erfolg bombardiert
Treffer auf Schifte u « d Hafenanlage « - Elektrizitätswerk zerstört — Zahlreiche Tote uud Verwundete

Der OKM . - Bericht von heute
Berlin . 25 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Luftwaffe führte zahlreiche bewaffnete

Aufklärungsflüge gegen Südengland durch
und warf hierbei Bomben auf London und andere kriegs¬
wichtige Stele . Im Raume Dover — Eastbourne — Ashford
wurden Bahnanlagen zerstört , in Hastings , New -
hapen und Brighton Hafeuaulage « , in Southampton -
Woolstone eine Flugzeugfabrik getroffen . Im
Laufe des Tages kam es über Südostengland zu mehreren ,
für unsere Jagdflieger erfolgrerche « Luktkämvfe « .

A « der Südostkütte Irlands gelang es . ein Handels¬
schiff von 3000 BRT . durch Bombentreffer zu ver¬
senken . ei « weiteres in Brand zu setzen . Am Nordaus¬
gang des Rordkanals wurde ein Handelsschiff durch
Bombentreffer schwer beschädigt .

Ein Schnellboot versenkte beim Vorstob gegeu die
englische Südkütte ein bewaffnetes feindliches Handels -
schiki von 2000 BRT .

Mit starken Kräften geführte Bergeltnugs »
angriffe gegen London , sowie gegen andere kriegs -

etnen groben Steg umzufälschen sucht und dabei behauptet ,
dah der Potsdamer - und der Lehrtcr - Bahnhof , sowie die
gröbten Berliner Kraftwerke zerstört worden seien , so ver¬
gessen die grobmäuligen Komplizen Churchills , dab es in der
Retchshauvtstadt zahlreiche ausländische Journalisten gibt ,
die sich jederzeit vom Gegenteil überzeugen können . Wahr¬
scheinlich will man sich mit diesen Behauptungen ein Alibi
verschaffen , das beibt . man will so tun , als ob es Churchill
nur batum ginge , militärisch wichtige Anlagen zu bombar -
dteren . Das aber hat ei längst aufgegeben . Sein einziges
Bestreben ist > bte deutsche Zivilbevölkerung z u /
treffen und zu zermürben . Leider sind auch in der
letzten Nacht wiebep deutsche Menschenleben zu Schaden ge¬
kommen . Unschuldiges Blut , das auf das Schuldkonto des
probten Verbrechers und Massenmörders , auf das Konto
Churchills zu verbuchen ist . Das englische Volk aber , das
diesen Gangster an seiner Spitze duldet , hat kein Anrecht mehr
auf Nachsicht . Es wrrd ihm kein Pardon gegeben
werden .

wichtige Ziele wie die Hafenanlage « von Liverpool u « d
Cardiff dauerten vom Einbruch der Dunkelheit bis zum
Morgengrauen an . Zahlreiche Treffer , vor allem in
de « Hafen - und Verkehrsanlagen , wurden erzielt .

Britische Flugzeuge versuchte « auch in der ver¬
gangenen Nacht , über Nordwestdeutschland au¬
fliegend , die Reichshauptftadt anzugreiten . Starkes
Flakfeuer hinderte die Angreifer am gezielten Bombenwurf .
Eiu Krankenhaus und einige Wohnhäuser er¬
hielten Treffer . Die entstehenden Brände konnten durch den

. Sicherheits - und Hilfsdienst rasch gelöscht werde « .
Der Gegner verlor gestern 18 Flugzeuge im Lust¬

kampf , zwei weitere durch Flak . Bier deutsche Flugzeuge wer¬
den vermibt .

Major Mölders und Major Sa Hand errangen
ihren 40 . Luftsieg .

Das Gesamtversenkungsergebuis des Kavitänleutuants
Brie » auf temer letzten Feindfahrt hat sich auf 45130
BRT . erhöht . Damit hat Kapitänleutnaut Prien anber der
$ ernid >tung des britischen Schlachtschiffs „ Royal Dal “
151400 BRT . feindlichen Handelsschiftsraums versenkt . Er
steht mit diesen Erfolgen an der Spitze aller Untersee -
bootskommandanten .

Schach dem Suezkanal
Wie kam England « ach Ägypten ?

— er . Die Suezkanal - Gesellschaft zahlt ihren
Aktionären keine Dividende mehr . Diese .̂ Compagnie
Universelle du Canal Maritime de Suez "

, wie ihr genauer
Firmentitel lautet , bisher eines der bestverdienenden inter¬
nationalen Eeschäftsunternehmen , sieht angesichts der
neuesten Kriegsereignisse in Ägypten ihren finanziellen Zu¬
sammenbruch voraus , der gleichbedeutend sein wird mit dem

Politiken Untergang der Britenberrschaft int Lande

Das Direktorium der Suezkanal -Eesellschaft besteht immer
noch aus 32 Mitgliedern , von denen 19 Franzosen . 10 Eng¬
länder . einer Holländer und zwei Ägypter sind . Aber Eng¬
land allein verfügt über 44 v . H . der Anteile und der Rest
befindet sich in so zahlreichen Händen , dab sich keine Mehrheit
gegen die Briten bilden konnte . In diese starke Stellung sind
die „ edlen Lords und Eentlemen "

. wie sich die Londoner Pluto -

lFortsetzung auf Seite 2 )

Berlin , 25 . Sevt . ( Funkmeldung .) Die britische Luft¬
waffe wiederholte in der Rocht zum 25 . 9 . ihre Angrtffsver -
suche auf Berlin . Berests in den westlichen und nördliche «
Aubenbezirke « der Reichshauvtstadt gerieten die feind -
lichenFlugzengeindenSperrfeuergürtelder
Flakartillerie , die wirknngsooll jede « Angrtff auf
gröbere Ziele verhinderte . Jufolgedesie « richteten
Bombenabwürfe des Gegners « urgeringeuEebaude -
schaden in einigen Wohnvierteln an . Allerdings sind
wieder verschiedene Opfer unter der Zivilbe¬
völkerung zu beklagen .

Ministerien tvährend der erste « beiden Woche « der Luftan¬
griffe auk London schuldig gemacht habe « . Wir lebe « jetzt
ein phantastisch annormales Leben . Unser
Schlaf wrrd ständig durch Suitangriffe unterbrochen . Biele
verbringen eine Anzahl vou den 24 Stunde « des Tages i «
schlechtventilierten Luftschutzräumen . Was gedenkt die Re¬
gierung zu tun ? In den letzten 14 Tagen haben eine Menge
Menschen in London auf Grund der Unterbrechung in der
Easzuleitung und ähnlichen Dingen tagelang ohne eine
warme Mahlzeit sei « müssen .

Im Winter mub int ganzen Lande die Gemein -

schaftsspeisung in Kraft treten . Weiter mub die ärzt¬

liche Hilfe stark erweitert werden . Auch Krankenhaus¬
betten müssen hinreichend beschafft werden , um möglichst
jede Fabrik zu versehen . Sollte ein Arbeiter jetzt im Kriege
krank werden , so ist jeder Tag .

'
. n den seine Abwesenheit ver¬

kürzt werden kann , ein Beitrag zum Siege .
“

Kz . Die britische Lügenpropaganda ist mit Kurzsichtig¬
keit geschlagen . Es scheint ihr immer noch nicht aufgegangen
zu sein , dab sie sich durch ihre dreisten , unwahren Erfolgs¬
meldungen um jeden Kredit bringt . Wenn sie den Angriff der
RAF .- Piraten auf Berlin in der Nacht zum Dienstag

Stein Pardon für England
Die Mordstüge gegen Berlin auch in der letzte « Nacht wiederholt

„ ( Ein phantastisch - anormales Leben "

Stockholm . 25 . Sevt . (Funkmeldung .) Die Vergeltungs -
angriffe gegen England rollen weiter Unaufhörlich stehen die
militärisch wichtigen Zielendes Jnlelreiches unter stärk¬
stem Bombenregen . Die über die deutschen Angriffe
aus London vorliegenden Berichte lassen trotz der rigorosen
britischen Zensurmabnahmen ein u tt a ushaltiames A n -
steigen der Vergeltungsschläge und ein immer
gröberes Ausmaß der angerichteten Schäden erkennen .
Deutsche Luftstreitkrüfte haben danach London mit einem
wahren Hagel von Brand - und Explosiv -
bomben überschüttet . Über der Themsemündung habe eine
Reihe „ fürchterlicher Luftschlachten "

stattgefunden . Trotz
stärksten Flakfeuers hätten die deutschen Angreifer das Lon¬
doner Sverrgebiet durchbrochen .

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte , dab
die Ziele der deutschen Angriffe auf London militärischer
Natur sind , so liefert ihn in eindeutiger Weise die Londoner
,D ) aily Mail " die am Dienstag wörtlich berichtet : „ Die
deutschen Bomben sind fast immer in die Nahe von
Dockanlagen . Brücken , Eisenbahnen , Elek¬
trizitätswerk en , Telefonzentralen , Stroben «
kreuzungen , Lagerhäusern und Regierungsgebäuden
gefallen .

"

In einem Londoner Eigenbericht von „ Stockholms
T i b n i n g e n “ wird gemeldet , dab die deutschen Luftangriffe
gegen London in den letzten 24 Stunden sich intensiviert
haben . Die Nacht zum Montag sei eine der schlimmsten ge¬
wesen , die der Nordwesten Londons erlebt habe . Am Montag
seien vier grobe deutsche Flugzeugformatio¬
nen gleichzeitig von drei Seiten zum Angriff gegen bte
Stadt vorgegangen . Dann hätten sich bie deutschen Angriffe
mit kurzen Zwischenräumen wiederholt . Es sei jedenfalls
der schlimmste Angriff , dem je bei Norbwesten
Lonbons ausgesetzt gewesen sei . Übet bte Zustände im Lon¬
doner EesckSftsleben wird u . a . berichtet , dab die beschädigten
Warenhäuser jetzt zum Teil sogar „ Bombenausver -
k ä u f e "

. d . b . von Waren , die durch die Bombenangriffe be¬
schädigt worden sind , veranstalten .

Ein Berichterstatter , des „ Daily Serald
"

schreibt über

seine Eindrücke vom Besuch der zerstörten Stadtteile des

Londoner Südens : Die zwischen den Ruinen lebenden Leute

sind eine einzige Anklage gegen WHite - Sall .
Diese Leute hören von bei Regierung nur bte Worte : „ Sie

werden von uns hören .
" Immer neue Abordnungen ver¬

langen von der Regierung Hilfe . Aber man vertröstet sie nur

und erklärt ihnen , man behandele bereits den Fall . Aber

Tage vergehe » , und nichts geschieht . Die lokalen Behörden

wissen schon nicht mehr , wo sie die Leute aus den zerstörten

Häusern unierbringen sollen . Das einzige , womit man den

Leuten dienen kann , ist die Ausgabe von Gut¬

scheinen für sreieFabrt zu Freunden in bei Piovinz .

Einige freie Häuser finb nun ben Obdachlosen zur Ver¬

fügung gestellt worden , aber nicht von der Regierung , sondern

von privater Seite . Ein Arbeiter , dessen Haus zerstört wurde ,

erklärte . er habe leit einer Woche kein rechtes Essen mehr

gehabt . „ Ich mub meilenweit laufen , um etwas kalten , ge¬

kochten Fisch . Brot oder Sveise »u bekommen .
" Der Bericht¬

erstatter schreibt bann , er habe früher bte „ Front
" des Lon¬

doner Ostens als „ Höbe 60 “ angesehen , aber der Süden wäre

Lonbons „ Boern
“

. Die Bewohner feuer Gegenden be¬

klagten sich vor allem über das vollständige Fehlen

von Nahrungsmitteln : denn es komme kein

Lieferwagen mehr in dieses „ Niemandsland "
. Die Läden sind

zerstört , und die Bewohner jener Stadtteile bilden Gruppen ,
die in entfernt gelegene Gegenden geschickt werden , um

Lebensmittel zu besorgen .

In keinem Leitartikelstellt dann der „ Da il y H er a ld “

der Regierung folgende Gewissensfrage : „ Sind Ste für den
Winter bereit ? Man lieht sehr wenig Zeichen von Vorbe¬
reitungen . die Gesundheit der Zivilbevölkerung in einem
schweren Kriege zu schützen . Wenn Frost und Nebel kommen .
| o t? r " en wir nicht bie pathetische Erklärung einiger Minister

Nicht nur bas deutsche Volk hat unter dem Blutterror
der Plutokratenbanditen zu leiden . Auch die ehemaligen
Bundesgenossen Englands , die Leben und Eigentum für bie
Interessen bei City -Barone geopfert haben , mubten in
mancher Nacht erfahren , was von britischer Humani -
tat unb Menschlichkeit zu halten ist . So überfielen in der
Nacht zum oamstag die Piraten der RAF . die holländische
Insel A ine land . Das Saus eines Kaufmannes wurde
völlig zerstört , ein vierjähriges Kintz getötet und ein sechs¬
jähriges Kind und seine Mutter schwer ! verletzt In
VI i s s t n g e n fielen 12 Zivilpersonen den Mordbuben zum
Opfer . In Antwerpen wurden bei einem nächtlichen
Bombenangriff drei Personen getötet und 10 schwer verletzt .
In Buight in der Nähe Antwerpens warfen die Briten
eine Kirche in Brand und töteten in einem benachbarten
Saus fünf Zivilpersonen N orwegische Fischerfahrzeuge ,die in threm Hafen friedlich vor Anker lagen , wurden von
britischen Flugzeugen mit Maschinengewehrfeuer überschüttet
und ein Mann der ^ Vemtzung getötet , vier schwer verletzt In
der Nacht zum 23 . September schob ein britischer Zerstörer ein
bolländts ch e s Rettungsboot , das mit dem Roten
Kreuz gekennzeichnet war . zusammen . Die Besatzung , die ihr
sjeben mutig tm Dienst der Menschlichkeit einsetzte , hatte
sieben Tote unb vier Verletzte zu beklagen . Das ist britische
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das Volk in ihnen die Ausbeuter
cankreich und Italien auf . bei der
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auch in

Gesprächen
paniens

hlua er allein zu . Am 11 . und 12 . Juli 1882 beschoß die
iglffche .Flotte mrter Admiral Eeumour Stadt und vaien
leranülla und landete Truppen . dl « unter General Sir
wyeto . nachdem Kairo besetzt worden war , am 13 , Septem -
er 1882 bei Fell el Ätbii Oberst Beys Truppen schlugen und

Arbeiterkinder als Anti - U - Boot - Waffe
Die Welt durchschaut de « neuen » « tbenia ' - Schwindel Churchills

Biel « in der Reichshauptfiadi mit gutem Lttolg angearifien
hatten , .

Diele Berliner Erwlgsmeldungen reichen aber offenbar
noch nicht aus . um die Londoner zu beruhigen . So kabelt

Der Reichsmarschall bei keinen Fliegern
Atzt seinen Besichtigungsreisen zu dem einzelnen I
Planen läßt sich der Reichsmarschall von den Be
Bericht erstatten . PK .-Eitel Lange - Weltl

Ededrpe Ismail . ,
dre Finanzen Ägyptens t _________
die ägyptische Staatsschuld von 3
98 Millionen ! Der

Schach dem Suezkanal
( Fortsetzung non Seite 1 )

traten immer gern selbst anredeten , erst nor rund 60 Jahren
eingerückt . Vorher hätten die Vertreter des heute ausein -
anderbrechenden Weltreiches merkwürdigerweise lieber ge¬
sehen . daß der Suezkanal nicht gebaut würde . Sie haben
dem Bau erhebliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt , dann
aber , als das grandiose Werk durch andere nollendet war .
packten sie zu und arbeiteten so lange mit den beklmnten echl
englischen Mitteln der Schiebung , des Betruges und der
militärischen Brutalität , bis nur noch das perfide Albion
über den Kanal , den Nil und das ganze Pharaonenland zu
bestimmen batte .

Lügenoffensive gegen deutsche Erfolge
( Eigener DrahtberiSt unser Berliner Schriktl -eitung . )

'

land ein sehr itarkes Unbehagen ausgelob
ietzt veröffentlichten Telegrammwechsel twi '

außenminister von Ribbentrop und
Außenminister Graf Eiano i

"

weittragende Bedeutung dieser
Solidarität der Achsenmächte , die volle

as .Serltn . 25 . Seot . Die Schwindekmeldungen .
dre von den Engländern immer wieder in die Welt gesetzt
werden , mutz man als ein Zeichen der zunehmenden Nervosität
und Angst , die Lonoon beherrschen , werten . Man verkennt in
der englischen Hauptstadt nicht , daß sich die Lage Großbritan¬
niens fortgesetzt weiter verschlechtert . Die deutsche Luftwaffe
rührt immer neue Schläge gegen das Inselreich , dessen kriegs .
wichtige Anlagen Tag für Tag und Nacht für Nacht das An .
griffsziel der deutschen Bomber sind . Zur gleichen Zeit können
die Italiener in Afrika immer neue Erfolge buchen .
Dazu kommt noch , daß auch die römischen Gespräche in Eng¬
land ein sehr starkes Unbehagen ausgelöst haben . In dem

'
.
" ischen dem Reichs -

: r o p und dem italienischen
ist jetzt noch einmal auf die
Gespräche hingewiesen und die

------------- — - -------- . . . . . . . — tte Übereinstimmung ihrer
Gedanken über die kommende Neuordnung unter¬
strichen worden . Damit geht dieser Telegrammwechicl weit
über den Rahmen der in solchen Fällen sonst üblichen Hös -
lichkeitsaktionen hinaus .

gewesen sei .
Allen Erfolgen der Achsenmächte auf militärischem und

politisctzm Gebiet haben die Enaländer nichts entgegenzu¬
setzen . Ihr Ansehen in der Welt sinkt immer weiter , wofür
zahlreiche Beweise vorliegen . Ihre militärische Aktionen aber
beschränken sich auf militärisch ganz sinnlose Ein¬
flüge nach Deutschland . Die Franzosen haben schon in einem
früheren Stadium des Krieses , als nämlich die Flandern¬
schlacht lobte , diese Betätigung der englischen Bomber als
sinnlose Fernflüge gekennzeichnet . Auch . von neutraler
Seite wird den Engländern die militärische SinnloMkert
dieser Aktion erneut bestätigt . Ein portugiesischer Militär -
Sachverständiger stellt fest , daß die britischen Bomdeneimlüae
nach Deutschland eine militärische Bedeutung überhaupt nicht
beanspruchen können , weil es sich um zuiammenhang -
lose Aktionen ohne Schwerpunkt und ohne
strategische Absichten handelt, . Um die , Welt von solchen tür
England so unerfreulichen Festsiellungen abzulenken , setzt Reu¬
ter das Lügenmärchen in die Welt , daß der Angriff auf Berlin
in der Nacht zum Dienstag von « arteten Formationen der
britischen Luftwaffe ausgeführt wurde , die wichtige militärische

vordeu . Das Rnt > Meldungen aus
--- ------- - --- briti scheu Lügenministers .

Meldungen , mit denen nyn noch immer in England , aber
auch in den Bereinigten Staaten , glaubt Eindruck machen zu
können . Diese Schwiiidelmethode ist nicht neu . Wir kennen
Re aus dem Bolenfeldzug . aus den Kämpfen um Norwegen
und aus den Schlachten im Weste » . Noch ieöes Mal hat es
dann für dre , die solchem englischen Schwindel aufsaßen , ein
sehr boles Erwachen gegeben und das wird auch diesmal nicht
ausbleiben .

man denn erst eine besonders schöne Lüge nach Amerika und
laßt sie dann vom Londoner Rundfunk als amerikanische Mel¬
dung wieder in England verbreiten , wie es mit der Nachricht
der „ Skew Bork Serald Tribüne geschah , daß 60 000 Mann
ausgewählter deutscher Truppen bei einem Landungsversuch
m England vernichtet worden seien , wobei noch gam röt
Vorbeigehen mitgeteilt wird , daß die ausgezeichnete britische
Llntwaffe dabei 187 Flugzeuge abgeschossen habe . Wem auch
diese Tartaren - Nachricht noch nicht genügen sollte , für den ver¬
breitet die amerikanffche Presse die Räuberpistole . in Hol¬
land seren 10 000 meuternde deutsche Sol «
oaten verhaftet und gefesselt in deu sche Konzentrations -
lager

^
adtransportieri worden . Das find Meldungen , aus der

Meldungen .

er wegen reblet
Wehrmacht des ______„ . .
wirb es gelingen , dem verbreche
land den Suezkanal zu entreißen .

lockerte mehrmals nur . scheinbar , um die Weltöffentlichkeit zu
täuschen die Ketten , in benen . es Ägypten . schmachten ließ .
Im Weltkrieg versuchten türkische und deutsche Truppen
wiederholt den Suerkanal der englischen Umklammerung zu
entreißen 3m Winter,auf 1915 erreichte die 4 . türkische
Armee die Snunbalbinsel und die Kanalzone . 3m letzten
Augenblick gelang es den Engländern , das drohende Ver¬
erben abzuwehren . Im Sommer 1916 führte Oberst Frür .
Kreß von Kressenstein sein Expeditionskorps mit 5000
Bagage - Kamelen in sechs Tagesmärschen durch die Wüste
« Tlb bin zum Suerkamal . Der Übergang über den Kanal
brach unter dem Feuer eines , englischen Vanzerzugs zukam .
men . Drei . Zage hielt sich Kreß noch am Ostufer , bann mußteDie sehr starke Beachtung , die diese Achsenaespräche in

Spanien gefunden haben und das kehr große Interesse ,
das alle Vorgänge der Achsen -Politik nach wie vor tn
Spanien erwecken , wirken ebenfalls nicht gerade beruhigend
auf die englische Nervontät . In Spanien verweist man darauf ,
daß der spanische Innenminister Suner nach wie vor in
Deutschland weilt , und daß er gestern erneut von dem
Reichsaußenmini st er empfangen wurde . Dazu fann
man in Madrider Zeitungen lesen , daß bje Ätzte Woche mit
dem Besuch Suners in Berlin und den romii
von entscheidender Bedeutung für den Einba -----------' in das politische System des neuen Europa

Kriegführung , das ist Kampf im Geiste Churchills , das ist
BerbrechenundoffenerMord .

EiiMnder glauben aber anscheinend , sie könnten diese
^

atiamen in ihr Gegenteil verkehren . Sie erfinden die übelsten
Ereuelmarchen und . behaupten , die deutschen Flieger hätten

■ vor allem auf dre Vernichtung der Londoner Zivilbevöl¬
kerung abgesehen . Ein Entlastungsmanöver . das ebenso un «

mte verlogen ist . Die . Briten müssen selber zugeben ,
l 'oß . stch in Grotz - London vafen - Industrie - und wehrwirt -
schaftlich wichtige Anlagen mit Wohnvierteln derart eua ver -
Mls -tzn . ban sie ein geschlossenes Ganzes von ausge -
iprocken kneaswichtiger Bedeutung bilden . Wenn unter diesen
Umstanden die Bomben unserer Kampfflugzeuge , die ihre
Akttonen bisher noch immer gegen militärische Ziele richteten .

und allein die Verantwortung . Sie haben es
versäumt , bte Riesenstadt rechtzeitig zu evakuieren . Dazu war
noch nach dem Beginn der deutschen Großangriffe Zeit und
Gelegenheit genug . Wenn heute noch , wie die ..Daily Mail "

behauptet , 400 000 Kinder und Millionen Frauen in London ,bas biete Zeitung selbst eine Festung nennt , leben , dann ist
bas ein neues Verbrechen Churchills . Die Plutokraten
haben eine Evakuierung überhaupt nickt gewollt ,
weil es sich bei den Betroffenen um Menschen handelt die
für bte Landesverteidiguna arbeiten . Selbst die kleineren
industriellen Unternehmungen und die Handwerksbetriebe
sind . direkt ober indirekt für die Rüstungsindustrie tätig . Der

. britische Minister Ma .c Donald hat diese Tatsache noch in
ferner letzten Rundfunkansprache vom 23 . September unter¬
strichen . indem er sagte : . .Die Einwohner Londons
find ebenso Soldaten wie die Fronttruppen .

“
Die London » haben deshalb keinen Grund und kern Reckt ,
stch über Verluste zu beklagen , die bei ..Fronttruppen " eben
^ vermeidlich sind Sie müssen die Folgen einer Einstellung
auf sich nehmen , für die sie stch selbft entschieden haben . Wie
eine brastlianische Zeitung mitteilt hat nunmehr der parla¬
mentarische Staatssekretär im britischen Innenministerium
dre Frauen Londons aufgefordert , stch sofort zur Evakuierung
zu melden .. Diese , Maßnahme kommt reichlich spät und zeigt
nur . öas bte englische Regierung sich nicht mehr in der Lage
mhlt . die Hauptstadt wirksam zu verteidigen .

, wt . Die indische Journaille in Amerika gibt sich alle
Muhe . aus dem angeblich von einem deutschen U - Boot tor¬
pedierten britischen Kinder - Transportfchtfi eine groß
aufgezogene Ereuellüge zu machen . Die New
Borker Abendpreste trieft von Rührung und Entrüstung .
Sachliche Unterlagen iptelen für sie keine Rolle , denn zur
Zeit steht die Frage noch immer offen , ob dieses lügenhafte
Flüchtlingsichiff überhaupt existiert bat . Ebenso ungeklärt
ist . ob bas Sckiff . wenn es je den Ozean befuhr , einer bri¬
tischen Mine zum Opfer fiel . Was die Enaländer zu dieser
mysteriösen Aimelegenheit beizutragen haben , ist für sie
selbst wenig schmeichelhaft . Auf dem Sckiff sollen stch
90 Kinder und 316 Erwachsene befunden haben . 3n diesem
Falle überhaupt von einem Kindertransport zu rörecken .
ist an stck schon eine grobe Unwahrbaffigkeit . Von den
Kindern sollen angeblich sieben , von den Erwachsenen
105 gerettet worden sein , also 6 % der Kinder und 30 % der
Erwachsenen . Aus diesen Zahlen muß man schließen , daß .
— immer vorausgesetzt , daß dieses sagenhafte Schiff über¬
haupt existiert bat — . die Erwachsenen nut an ihr
eigenes Leben dachten und die Kinder mit brutaler
Gewalt zurückdrängten , bzw . dem Untergang überließen .

ch das alles st>U> Dinge . die uns nichts angehen . Mr
ktt nur festrustellen . daß Deutschland die totale
lqckade über bte brtftkfie Insel verhängt hat und daß

- .ein Verbrechen . darsteltt .. wenn die englischen Machthaber
^ vrör dresen Umstanden Kinder nach Übersee zu evakuieren
versuchen und dem sicheren Untergang preisgeben . Auch im
Ausland beginnt , man . die Schwindelmanöver Churchills zudurckickauen .Ern brasilianisches Blatt stellt fest ,baß England redes Gefühl für Schuld und Verantwortung
” ft £oren habe . Anscheinend wolle es letzt unschuldige Kinder
Kl- Schutzschtlb mißbrauchen . Dre Ausrüstung bet britischenSandelsdanwfet mit Geschützen habe nicht viel genützt , daher
rüste man ne letzt mit einer neuen ..Schutzwaffe "

, nämlich
mit engliichen Arbetterkindern aus . für bte man früher , aß
ferS .

1 24 $ nl ^ . lo groß mar , keinen Schiffsraum zur
Vertilgung batte . Die neue Taktik bet Verwendung von
Ätubern als ..Äntt - U - Voot -Waffe zeige einen erschrecken¬
den Mangel an jeglichem menschlichem Gefühl . Die Wett
erlebe entsetzt , einen neuen Höhepunkt der
S

:IJr “25 e ■ 81 e U der britischen Regierung . Diesen
wirklich enideuttgen Ausführungen Haben wir nichts mebt
frtnmufuffen .

Das war im Jahre 1870 . Der
unter Zustimmung der türkischen Regierung in Konstan¬
tinopel unter bet unbestrittenen Vorherrschaft der Franzosen .
Wieder war ein Napoleon im Begriff , am Nil die Trikolore
hockzuziehen und damit sich zwischen England und Indien zu
stellen . Für die Weltherrschaft des britischen Piratenreiches
bedeutete dies jedoch eine Gefahr , weshalb London ruhig den
Dingen ihren Lauf liefe , als Napoleon MI . mit Preußen in
Konflikt geriet und Frankreich im Siebziger Kriege von
Deutschland geschlagen wurde . Entgegen seinen sonstigen Ge¬
pflogenheiten mischte sich John Bull in den europäischen
Krieg diesmal nicht ein . Ihm kam die Niederlage Frank¬
reichs sehr gelegen . Und besonders beauem war ihm , daß bet
Cbedive Ismail , der „ großartige Verschwendet von Kairo----------

jerrüttete . Von 1863 bis 1876 stieg
3 Millionen Pfund auf

----- ------ _ >ebh >e saß nun so fest , daß England
handeln konnte , ohne von dem durch Bismarck zu Boden se -
schlagenen Frankreich ernsthaft behindert zu werden . 1875
kaufte Großbritanniens jüdischer Ministerpräsident Disraeli ,
Lord Beaconsfield , mit Hilfe seines Rassegenossen , des iübi *
scheu Bankiers Rothschild für 4 Millionen Pfund das Aktien¬
paket des Ebedtve und war damit über Nacht im Besitz der
Hälfte aller Attien des Suezkanals . Und bann folgten die
wetteren politischen Schachzüge , um Ägypten als das Hinter¬
land des Kanals in dje britische Sand zu bekommen . Am
4 . Junt 1878 besetzte England Cyvern und schuf fick damit
das Sprungbrett gegen Ägypten und zugleich die Sicherung
gegen bte Türket . Das ausgebeutete und gequälte ägyptische

Die Integrität Jndochinas wird gewahrt
Weiterer programmäfeiger Bormarsch der japanischen Truppen

Tokio . 25 . Sept . ( Funkmeldung .) Der iavanffche Ein¬
marsch in Französisch - Jndochina wird von der Tokioter
Bresse in eingehenden Schilderungen und Kommen¬
taren wiedergegehen . Die Biene berichtet einstimmig , da «
die Aktion aufgrund der Übereinstimmung und der Aokommen
burchgeführt wurde und daß Jovan , keine Gebiets -
foroerungen gegenüber Franzostsch - Jndochtna bähe . Be¬
sonders wird hernorgehoben ferner , daß bte Machenschaften
Amerikas und Englands ein früheres Übereinkommen ver¬
hinderten . Gleichzeitig sprechen die Blätter die Überzeugung
aus . daß Japan entschlossen lei , eine evtl , direkte oder tn -
birekte Einmischung dritter Mächte "mit entsprechenden Maß¬
nahmen zurückzuwetsen .

Für die javanische Regierung , so betont ..Tokio Riticki
Nitschi "

, fei es eine absolute Notwendigkeit ge¬
wesen . tn Französisch - Jndochina Truppen zu Rationieren . Run
sei Japan in der Lage , einen entsprechenden Druck auf
Tschiangkaischek auszuüben . Pas Abkommen bähe
gleichzeitig dazu geführt , daß die antiiavanifche Stellung tn
Französisch - Jndochina beseitigt werde , Japan werde das Über¬
einkommen dazu benutzen , um mit der Lösung des China -
problems auf gegenseitige Wohlfahrt aller beteiligten Lander
aufgebauten gemeinsamen Lebensraum im Fernen Osten , zu
schaffen . Sollten dritte Mächte versuchen , diese Million
Japans zu verhindern , so werde Japan solchen Aktionen zu
begegnen willen .

Scharfer japanischer Protest

Tokio . 24 . Sept . ( Ostasienoienst des DRB . ) Der japanische
Vizeaußenminister beriet den britischen Botschafter Oraigts
zu stck . um schärfstens gegen das „ gewalttätige Verhalten " der
britischen Behörden in Singapur wie gegen die Der -
haftung non Mitgliedern des dortigen japanischen General «
konüilates . die ungefehmastge Durchsuchung des Konsulats¬
gebäudes sowie die gesetzwidrig Verstegelung der dort befind¬
lichen Lairs zu protestieren . Wie die javanische Nomnckten -

agentur Dmnei meldet , hat der Vizeaußenminister alei ^ eitjg
um bte sofortige Regelung des Zwischenfalles erfocht .

Der italienische Wehrmachtbericht
Erfolgreiche Attioueu der italienischen Luftwaffe in Ostafrika

Britische Bomben auf Wohnhäuser und Hospitäler

Rom , 25 . Sept . ( Funkmelbung .) Der italienische Wehr -
macktbekickt vom Mittwock hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :

Sie feindliche Luftwaffe hat Tobruk bombardiert und
mit Spreng - und Brandbomben Wohnhäuser , Zivil - und
Militärhospitäler und im Hafen einen unbeladenen Dampfer
getroffen . Insgesamt beklagt man 15 Tote und 70 Ver¬
wundete . Ein feindliches Flugzeug ist von der Marineflak

abgeschollen worden . Ein einzelnes feindliches Flugzeug bat
Bomben auf Kufra abgeworfen und einige Verwundete unter
der Zivilbevölkerung und leichte Materialschäden zur Folg «
gehabt .

3n O st a f r i k a haben unsere Luftformationen den feind¬
lichen Flugplatz und die militärischen Anlagen in Site
kKenia ) , ferner ein Fort und eine Truppenabteilung , die in
Räbe von Wajir kampierte , sowie feindliche Gruppen bei
Cuneine ( nördlich von Galabat ) bombardiert . Ein feind »
liches Flugzeug hat Bomben auf Sir ( bä na abgeworfen ,
ohne Opfer oder Schäden iu verursachen . •

u -ouegs dem JcHreseinnahmen von
mb aufheBen . Durchschnittlich hören

Studier end « bei insgesamt etwa

Äom _
Universi

Cambridge mußte es büßen

u . iSÄ & ' ÄÄÄ Ä

reichste ist das !
mehr als 1 Million Pst
an her Universität 4200
180 Dozenten .

kErö TÄ Universitätsstadt deren schärfster Konkurrent
Krlomeker nördlich von London und har

M 000 Einwohner . Der Name rührt daher , daß in der
5fabt . 12 Brucken über den scknnbaren Fluß (tarn führen .
®2rLHntDes!Hatt DOn Tambrrdge . die aus 17 Studien -
amtalten , den sogenannten Colleges bestehen , verfügt übet
etm StutungsurLnde aus dem Sabie 1229 : schon ein halbes
^ ixiaufenb . vorher soll dort eine Schule gestanden haben .

i ernc eigene Serfanims aus der Zeit der
. Die verschiedenen Studienanstatten der

Cambridge und sind bekanntlich bie >
von den Plutokraten -
hne bevorzugt werden ,

ch größere Mittel als der Besuch der
englischen Arrstottatie und Pluto -

. in Fttebenszeiten wur -
irlich als Mindestkosten

Narrow usw . Schon in Fttebenszeiten wur¬
den 300 Pfund ober 6000 RM jährlich als Mindestkosten
dafür angesehen , wenn eine englische Plutokratenfamilie
einen Sohn auf eine dieser bevorzugten Schulen schickte , die
^ -b der - Äuler aus anderen , b . h . . weniger bemittelten
Kreisen überdies stets zu erwehren wüsten . Wie die ganzeCliaue der engttichen Plutottati ? . so .sollen auch ihre Svröß »
llu

^ auf den Schulen und lürrversttäten stets unter sich

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten
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wie
Hohenstaufen -

etne Sochstwakkerve
Satzung besteht aus

_ !etet Höhe ,
mit Fenstern

Abgesehen davon , daß diese Geschichte an R6 so irrsinnia

arotesl ist dafe kein vernünftiger Mensch sie glauben kann ,

wird sich die Welt an di « alte Taktik Churchills erinnern ,

der im November vorigen Jahres nicht müde wurde zu er¬

klären . Deutschland habe den Versuch . „ Holland und Belgien

in den Krieg einzubeziehen
" längst aufgegeben Umso ver¬

dutzter waren England und nicht zuletzt Herr Churchill selbst ,

als der Führer im Frühjahr , zu einem Zeitpunkt , den er für

den richtigen hielt , den Absichten der Westmächte zuvor kam .

Alles Rätselraten , alles Bestimmen von Ter¬

minen . alles Erdichten von Schauermärchen , hinter dem

Churchill seine eigene Unsicherheit , sein eigenes Bangen vor

dem . was geschehen wird , verstecken will — alles das ist Sweck -

und nutzlos . Es wird dem Führer auch nicht im mindesten

in seinen Entschlüssen beeinflussen .
"
Den Zeitpunkt , mann der

entscheidende Schlag gegen England geführt wird , bestimmt

er selbst . Nur eines steht fest , das Wort , das der Führer tn

seiner Reichstagsrede am 4 . September den britischen Kriegs¬

treibern ins Stammbuch geschrieben hat . wird wahr : „ Be¬

ruhigt euch — er kommt !"

irt fairfif die üble Affäre de Gaulle in die Schuhe zu

Meben uich veröffentlicht ein , KommuniauS des franzö¬

sischen Emigranten - Eenerals . in dem die Dinge
^ ^o

^
oar

gestellt werden als ob de Gaulle von vielen . .freien F -

so ?en die darauf gebrannt hätten , den Kampf mit Deutsch

land fortzusetzen , gerufen worden sei . Anscheinend waren

aber diele freien " Franzosen doch in der Minderzahl , denn

n :
' c

ff6ur * iH gekaufte Landesverräter muh ernsesteben ,

ben Er tut dann ganz scheinheilig und behauptet , da «i et

nitht an einem Kamps zwischen Franzosen

(Er habe sich deshalb zurückgezogen . Selbstverständlich ist

de Gaulle nur eine vorgeschobene Puvve . hlnter ber

sich die britische Raubgier zu verbergen

noch nicht gesagt werden kann , wi « der Kampf um Dakar

ausaeben wird , und wie die französische Widerstandskraft

und der Widerstandswille zu bewerten sind , so kann doch die

Welt sich beute bereit - auf dieses zweite Oran rbren Ver¬

machen . Ein neues typisches Beispiel britischer Tetftbte .

Englischer Kreuzer von Franzosen versenkt
Einzelbeiten von dem brutalen britischen Überfall auf Dakar

N e c t a i r e. Wie die romanischen Dome am Ähein , hat sie zwei
rechteckige Türme auf der Portalseite und einen achteckigen über

der Vierung Das Fehlen der vorderen Turmdäcker wirkt sehr gut .
In dieser Abgelegenheit blieb di - Kirche nun säst Mg Jahre

erhalten , wie sie der geniale Schöpfer seinerzeit binstellte ! Noch

sind am Altaiumgang die Säulenkapitäle tn alter Bemalung
erhalten , überreich romanisch ornamentiert . Vorzüglich die Gestal¬

tung der Auhenseiten de - Langhauses , mit vier wuchtigen Bogen

Genf . 25 . Sept . ( Funkmeldung .) Wie aus Vichy ge¬
meldet wird , haben die Engländer vor der Beschiehung
Dakars zunächst Katavultflugzenge gestartet , die auf dem
Flughafen von Dakar landeten , um die dort befindlichen
kanzöstschen Fliegertruppen zu veranlassen , sich General
de Gaulle anzuschliehen . Die Insassen der eng¬
lischen Flugzeuge wurden dabei verhaftet .
Daraufhin setzten die vor Dakar versammelten englischen
Flottenstreitkräfte zwei Motorboote aus , an deren
Bord sich mehrere Offiziere befanden , die dem französischen
Oberkommissar das Ultimatum General de Gaul -
les und Englands überbrachten . Nach der Ablehnung
dieses Ultimatums eröffneten die Engländer unverzüglich
das Feuer auf die Stadt . Bei dem sich darauf entwickeln¬
den Kampf wurde , wie hier bekannt wird , em eng¬
lischer Kreuzer durch ein französisches Unterseeboot
versenkt , das seinerseits von den Engländern in Grund
geschossen wurde . Das 1930/31 erbaute Unterseeboot bat

------ " - "
mag von 2060 Tonnen . Die Be -

3eit noch finden . . , . . _ .
Langsam werden die Berge niedriger , die Taler breiter . Die

Sonne sinkt und die Lust wird schnell merklich kühler , die letzten
Badeniren entsteigen dem ,,Lac Lbambon " . in desien Nähe di -

stolze Schlohruine Murolr sich aus steilen Felsen aufbaut .

St . Rectaire

Auf einem Echuttkeael einer Talgabelung liegt weithin sichtbar
aus dem 11 . Jahrhundert stammende Hochkirche von S t .

c t a i r e Wi « die romanischen Dome am Rhein , hl
'

lid ) und . „ , „ _ _ _ , .
Nochmal geht - an einem 30 Meter hohen Wasserfall vorder ,

dann in die Dorberge , die reich mit Burgen bestanden sind . Aus
einem vereinzelt liegenden Bergrücken liegt ein eigenartiges Bau -

. . . ------ — gewaltiger Rund¬

erkennen . Wie aus Genf gemeldet , wird , haben die Eng¬

länder Dienstagfrub um 1 Uhr mit starken Tratten eme

Landung versucht , die aber , wie man tn

Kreisen erklärt , von den Kust enb a tte r i en v er -

eit eit worden sei , Der erste Angriff , soll sich gegen

Rufisaue . einen kleinen Hasen , der sich einige Kilometer

von Dakar entfernt befindet , gerichtet , haben , der zweite

Vorstotz gegen Dakar selbst . Die franzos isch e n S tr er t =

kräfte . die in den letzten Tagen um 2000 Mann verstärkt

wurden , sollen gegenwärtig 4 bis 5000 Mann zahlen . Die

Engländer ^ aöen swet vier xicujtt .

mehrere Torpedoboote . sechs Hiliskremer und Transport -

schiffe eingesetzt . Ihnen sieben drei französische Kreitzer und

drei Zerstörer gegenüber . Der Londoner Na ckrickten »

dienst , dem der mißglückte Überfall anscheinend reckt vern -

d - nkmal , das sogenannte „ Maurenschlotz
"

, ein gewaltige . .
bau von vielleicht 30 Meter Durchmesser und noch 20 Me
der Donjon und Burg zugleich ist . Sehr spärlich mit Fer
nach äugen ausgestattet , trägt er diese nach dem Jnnenhofe ,
wir dies auch in Süditalien aus maurischer und Hohensta

wahrer grotze Anforderungen stellte , etwa 50 Kilometer weit zum

Badeort Mont Dore und bann auf die Hohe von etwas unter

1400 Meter . Da hört die Fahrstraße auf und beginnt eine Berg¬

bahn , die aber autzer Betrieb ist . Schon die Amahrt bot an den

Roche - Tuiliöre und vor allem an den berühmten Roche -

Saintadoire Felspartien , die von gewaltigem Eindruck sind in

ihrer eruptiven Zerrissenheit . Der Blick daran vorbei in die hügel -

bewegte Ebene ist bezaubernd . Und doch waren wir da erst

900 Mietet hoch .
Bon über 1300 Meter beginnt der Wald zurückzutreten hinter

Namen gab , und Segne , die sich mit dem Dore zur „Dordogne

vereinigt , nach der wieder das Departement genannt ist . Sie sind

abei beide noch reihende Gebirgsbäche bei der Bereinigung , nicht

brave Flüsie wie Fulda und Werra , wo sie sich zur Weser zu -

sammensinden .

Herrliches , etwas warmes Wetter begünstigte unser Unter «

nehmen Nur zwei unsrer Soldaten fanden sich bereit . Mit mir

den Gipfel Puy Sancy anzugreifen . In der uns aut SBetfugung

stehenden Zeit mutzte es eine Parforcetour werden ! Begleitet von

einem unterer französischen B - gleitofsiziere . " tiegen wir dle

ae [amte Höhe von über dOO Meter über Geröll und durch H - ibe -

^rauivartien in nicht ganz anderthalb Stunden ! Bot schon rn der

leitlich stehenden Sonne beim Ausstieg die Verschiebung der gewal -

tigen Felskulissen , das sich dauernd veränderte Gesamtbild und

das sich tief unten hinziehende Doretal , ^
'
^ druck - seltenster Art ,

Io ist der Rundblick von der Spitze aus fast 1900 Meter Hohe von

einem unbeschreiblichen Eindruck . Leider war nicht klar genug ,

um die etwa 300 Kilometer entfernten Schweizer Berge zu sehen .

Aber die Auvergne und die südlichen Departements bis zu den

Cantalbergen boten ein farbenprächtiges Bild . Unweit blaute

ein Kratersee in vorsintflutlicher UnberuhrtheU zwischen Basalt -

feilen heraus , gegen Nordwesten hütete der Puy de DSme die

Herde seiner Bulkankegel , wie der Hirte über seine Schafe heraus -

ragend mit seiner monumentalen Kuppe !

Und falt unter sich sah man die zerklüfteten Felszacken und

von Vulkaneskraft hingeschleuderte Felsbrocken inunuoersehbarei
Zahl An sich ist der Ausstieg keine alpine Leistung . Hübsche

Französinnen kraxeln sogar mit Stöckelschuhen herauf , aber wohl

Churchills neueste Schauermärchen
3rito " e • “ s “ " " ’

Landungsversuche bisher vereitelt

Zu dem Überfall britischer Kriegsschiffe auf Dakar ,
die unter dem Kommando des von England ausgebaltenen
französticken Generals de Gaulle stehen , verbreitete
der Londoner Rundfunk Dienstagnackmittag ein Kommu -

niauö
'
de Eaulles . in dem es u . a . Leiht , dah ein Vandungs -

verinck von den Küstenbatterien erneut ver -

eitelt worden lei . , , .
Später meldet Reuter — anscheinend , um . den ^ bishe¬

rigen Feblicklaa des Überfalls auf den Kolonialbesitz des
ehemaligen Verbündeten zu verschleiern — „ daß die aus
Dichv stammende Information , wonach bet Dakar oder tn
der Räbe dieses Hafens eine britische Landung versucht
sein soll , nickt wahr sei .

"

Scharfe französische Stellungnahme
Sckarfe Stellung gegen den Überfall nimmt die weit¬

verbreitete Lyoner Zeitung „ Rouvellist . „ Frankreich bat
beute "

, so schreibt das Blatt , „ mit der Perfidie des
Verbündeten von gestern unter vollkommen ent¬

ehrenden Umständen für die britische Flagge und für die
britilcke Regierung zu tun .

“ Die Churchill - Regierung ist
beute bei einer Perfidie und bei einer Eemeinbeit ange¬
langt . die von ganz besonders erschwerenden llmstanden
umgeben ^ '

maliger französischer General , ein . ehemaliger
Minister von Paul Reynaud . bat einen Tiefstand von
Unwürdigkeit und Raffinement rm Verrat
erreicht , der nickt mehr übertroffen werden kann .

Von neuem donnern die englischen Kanonen gegen die

Seeleute , welche drei Viertel der britischen Armee , in Dün¬

kirchen gerettet Baßen . Wäre eine solche Feigheit überhaupt

möglich , wenn es in Tat und Wahrheit sich nicht um einen
lang überlegten Plan bandelte ? Scheint di « Zerstörung der

französischen Flotte und die Ausplünderung unseres

Kolonialreiches beute nicht das unbestreitbare Ziel der

Politik Churchills zu lein ? "
*

wt Die bisher bekannt gewordenen Einzelheiten über

den brutalen britischen Überfiel , auf . Dakar an der Senegal -

küfte lasten noch kein klares Bild über die derzeitige Lage

Kindersärae klagen England an ..

Elf Kinder , die bei dem feigen Luftangriff auf die Bodelschwinghschen Anstalten tn Bethel Bet Bielefeld Opfer der Brnenb o m ben
wChurchill . Die Bilder links

der Bevölkerung zur letzten Ruhe beigesetzt . Die we . tzen Kindersärge ( Mitte ) sind eine stumme aber unerbittliche Anklage gegen den K . ndermorder aj
( Weltbild , K .)

und rechts zeigen Zerstörungen in einem Berliner Arbeiterwohnviertel in der Nacht zum 24 . September . —

Bilder aus - -üdsraukreich
Don Dr . Roland Eisenlohr

IV . Aufstieg auf den Mont Dore

3m Land der 80 Vulkane

Hier im Herzen Frankreichs , wo unser Quartier liegt , fjnb
alle Reize bet französischen Landschaft vereinigt , die dursten

Gefilde , weintragenbe Hänge , Hochplateaus d - r Viehzucht urte die

höchsten Berge autzer benen ber französischen Schweiz ! G » ist die

reine Speisekarte ber NaturschonheUen , die durch ben spanischen

Einschlag getabe nicht an Reiz verlöten haben .
Mr wohnen 150 Meter M an ben Hangen d °- Puy d -

Düme -Gebietes , bas aus etwa 80 Vulkanen besteht , beten höchster

unb mächtigster ber 1465 Meter hohe Pu Y b - D S m - ' st
Als in der Frühzeit bet Erdgeschichte sich die Alpen erhoben ,

veranlatzte bieie Naturkatastrophe durch Druck nach Westen das

Entstehen bet beiben Eebitgsmasiioe bes M o n t D o r e und von

Cantal , das Hochgebirge bet Auvergne . Unb ber . bürg btefe

Eebirgsmassive hervorgerufene Druck liefe ben grofeen Querrtfe

entstehen , aus bem als jüngste Formation die gtofee Kette bet

cn Nulkane aus bem Erdinnern hervorbrach .
ÜBenn heute die höchst - Spitze , bet Mont Do r e mtt feinen

1885 Meret unb (einen vielen benachbarten Spitzen in so scharfen
Knuten in ben

'
Himmel zackt , so deshalb , well « ursprünglich

viel höhet gewesen sein muh Aber alle - , was darüber lag , ver

witterte und ging als Geröll ober Sand in die Taler , die ,o

liegt also etwa wie im Schwarzwald Titisee und Hmterzar en .

iFt umaeben von Naturschonheiten . wie man es wohl selten trifft .

Da,u ges - anet mit Thermalquellen , di - ben Romern schon bekannt

maten
°

und wo vielleicht auch Julius Eäsat einmal gebadet hat ,

als et mit dem Nationalh - teen bet ffiegenb , dem Gallietfuhter

N - rcinaetorir im Kampf lag unb einmal — bei Sergenta , auf
^ ^ ^ - ckvlateau - tüchtige Hiebe einstecken mutzte . Safe am

Enbe die Panzerlegionen bes weltbeherrschenben Rom die fell -

beflcibetcn Gallier besiegen mufeten , war fa nur eine Frage t

3ett , unb bet römischen Organisation .

$ tt
Zwischen vielen kleinen Vulkanen hindurch , führte unfet SBeg

bet an Kurvenreichtum nichts zu wünschen übrig liefe unb an bie

Stockholm , 25 . Se » t . ( Funkmeldung .) Angesichts
°

der

ständig zunehmenden Bombardements ^ ^H1 das Gespenst

einer Üanduna deutslüer Truppen drohender , denn je

vor ben Augen der gereizten und nervösen engliscken Be -

völkeruna Mit der gewohnten Taktik der Luge

versucht Iwrum Churchill England bei der Stange zu halten .

Verzweifelt prefet der Lonboner N a ck rr ck .ten di enst

beute folgende groteske Meldung aus seinem überspannten

Gehirn :

Die deutsche Invasionsflott .e,. die aus Tau¬

senden von leichten und kleinen Schiffen bestände , wurde aus

den Häfen entfernt und entlang der flandrischen Küste

verankert . Die meisten Schiffe .. hatten eine vollständige

Truvvenbesatzung . Am Sonntag hatte ine W " e bereits ^ n

Kanal überaueren (ollen . Aber durch die sÄveckli «
^

N,edN »

lag « , die der Naziluftflotte zugefugt wurde — 185 Maschinen

seien in den Schlachten über Grosbritannien adgeschossen

worden ( ! ! ) — wären die Befehle zur Abfahrt ge -

[toppt worden . Am Montag hatte dann ^ n Slidw er¬
stürm durch den Kanal gefegt , der zu einer Todes ,alle .( . . )

geworden wäre . Die . deutschen Schlepper hatten , verzweifelt

versucht , di « Schiffe in Sicherheit zu bringen : aber sie seien

überrannt worden und 60 0 0 0 Soldaten feien er »

trunken ( ! ) “
.

Diese von A bis 3 erfundene Schauerge¬

schichte wird noch überboten durch eine Ereuelmeldung mit

Lern groben Unbekannten als Gewährsmann die

offenbar von London . aus in aewisie amerikanische Hetz- uttö

Sensationsblätter gebracht wurde „ New . Aork Sun ver -

öss - ntlicht in arotzer Aufmachung den Bericht eines Pasiagiers

dez UST -Dampfers „ Ereter "
. der um Geheimhaltung seines

Namens gebeten habe ( !) und erzählt haben soll , dafe ..Min¬

destens 10 000 deutsche .. Soldaten bei ? en Landungsmanovern

ihr Leben verloren hatten . ( !) Viele Soldaten jatten ben

Gehorsam verweigert ( !) und seien , wie er gesehen

hab « aefeHelt ( ! ) und nach Deutschland transportiert wor¬

den ^ ' ? Damit die Bevölkerung in den Städten sie nickt su

Gesicht bekäme , hätte man vorher Luftalarm ( ! ) gegeben .

____________________ Geschäftliches _______ ___________ — .
| Mutz «r OerantmottuiiB der <5diriftleitung > I

3n der Not fridt der Teufel Fliegen , sagt man . wenn
man zwar gern etwas Altbekanntes haben mochte , aber
nehmen mutz , was gerade da ist . Jetzt , ist durch die Erdal -

Nachfüllpackung eine Erleichterung geschaffen . Man ..kann
wieder wählen und iede Erdalfreundin nimmt natürlich
das altbewährte Erdal ! Ist Erdal in Blechdosen mal nicht
da . dann nimmt man die Erdal - Nachfullvackung und setzt
sie in die teere Erdal -Bleckdose ein . Einfach und Sauber ,
gleich viel und gleich gut wie in der Erdal - Blechdose ! _

"
oft ohne Absätze herunter ! Denn bet Anstieg , getabe zum Pik , bie

letzten 60 - 70 Meter , ist unglaublich [teil unb bähet schwierig .
Den Abstieg vom „Eol , bas Seifet , bem seht kleinen Berg¬

rücken aus , machten wir nun an ber Steilwand , aber ich mufe sagen ,

zum zweiten Male ohne ordentliche B - tgstiefel und - kleidung nicht
mehr Da ich auf einen meiner Soldaten warten mutzte , der sehr
vorsichtig ging , kam uns der auf bequemerem Weg abfteigenbe
ftanzösWe Offizier leider um ein paar Minuten zuvor . Für die

gesamte Tour hatten wir bei unserem deutschen Tempo nur
2 % Stunden gebraucht , den Aufenthalt oben abgerechnet .

Inzwischen waren unsere Kameraden — es wat ein Kame -

tadschaftsausslug mit unseren Soldaten — hinreichend für die

Weiterfahrt in der kleinen Baude gestärkt , und die Fahrt konnte

weiietgehen . Wit lernten di - in diesem Gebirge ziemlich zahl¬
reichen Eebitgsse - n kennen , hatten aber leidet keine Zeit zum
Baden Sie liegen meist auf Steinmoränen , die dann nach dem
Tal zu ziemlich steil absallen unb Eletschetmoränen nicht unähn -
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Wiesbadener Nachrichten
Handwerker im Heer

' Von Uffz . Heinz Knöß

morgens sind wir auf dem Marsch .
m

0
re mar es noch , als wir die Pferde sattelten undEeschirre auflegten . Jetzt gebt es auf 1 Uhr . Senkrecht

über uns und sendet unbarmherzig ihre
kbtrablm herab . 40 Kilometer sind wir heute" Er , aus Frankreichs , Strafen geritten . Die Mittags -

paufe kann , nicht mehr rerne sein . Richtig , da biegen auch
l ^ fnh »T6 ^ A3 ^ reitonA ^ e

<m Batterietrupps in einen Feldwegein . der nach etwa AO Meter in eine Waldschneise mündet .
U "

5% ^ r? Cf.« ^ neiie . « Utes Stück . , um schließlich
U ^ „ Murzesn und Baumstrunke hinweg , eine zur Linken
»i « ern ^Rn ^ n » nän8 -t3U überqueren . So gelangen wir zu

auf der wir wieder bis zum Wald -
r
° ? t3le ^ en ioaen . um nach Beendigung der Mittags -

raft . sofort inarschberelt zu sein . Doch die Schneise liegt
»wischen zwei Böschungen . Das

Zewutz kommt . gut hinein , beim zweiten jedoch gibt eseinenveMnänlsvollen Knacks und schon .ist das Unglückda - Die Deichel ist abgebrochen . Ra >ch wird der Stell -
FKer mit seinem Werkzeug ans zweite Geschütz befohlen ,

einen kräftigen Fluch aus . murmelt etwas
M dusseligem Fahrervolk — seine Mittagspause ist natiir -

AN -
— dann aber macht er sich an die Arbeit . Rasch

tft eine Kiefer umgeschlagen und vom Astwerk befreit .Danach wird das Ende vierkantig behauen , ein Bolzenloch
gebohrt und alles im Lager gut verpaßt . Run gebt es
daran , die Beschlage von der alten Deichsel zu lösen , um Fte
« N der neuen , anzubringen . Nach einer guten Stunde be -

26erk . Zwar ist die neue Deichsel etwas
roh und buckelig doch wird sie ihren Zweck erfüllen Heil -
froh . daß der Schaden gerade wahrend der Mittagsrast aus -
A^aessert werden konnte , meldet der Geschützführer die
Marschbereitschaft seines Geschützes . Kurze Zeit danach
setzen wir unseren Marsch fort .

Noch unentbehrlicher als unser Stellmacher aber sind
unsere Schm r e d e , denn was für den Infanteristen ein
gutes « chuhwerk . das ist für die bespannte Truppe ein
guter Beschlag . Der Fahnenschmied und seine vier Ee -
vitfen werden von keinem in der Batterie beneidet . In

reder Marichpause , ja selbst in den kurzen Tränkvausen er =
tont der Ruf : Schmied nach vorn . Dann wetzen sie los mit
ihren Beschlagtaschen : da gibt es ein loses Eisen zu heften
und dort ist eine Streichwunde zu verbinden . Unsere
Schmiede und ja nicht nur dazu da . um den Beschlag stün¬
dig in Ordnung zu halten , sondern sie sind auch die Gehilfen
des , Veterinärs und damit gewissermaßen das Sanitäts -
verional für unsere treuen vierbeinigen Kameraden . Für
die Schmiede gibt es in den endlos langen Marschtagen
keine Ruhepause , ja . — sie finden nicht einmal Ruhe , wenn
das Marschziel erreicht ist . Sofort nach der Ankunft wird
die treldschmiede in Betrieb gesetzt , denn jetzt müssen die
durchgelaufenen und schadhaften Eisen erneuert werden .
Bis spät in die Nacht hinein erklingt der Amboß unter den
kräftigen Hammerschlägen . Nur kurz ist der Schlaf der
Wackeren , da meist nach 2 oder 3 Stunden bereits der Weck¬
ruf ertönt .

.Auch unser Sattler ist nie ohne Beschäftigung , weil
es immer wieder schadhaftes Lederzeug auszubessern gibt .
Inmitten , eines Berges von Zaumzeugen . Halftern und
Geschirrteilen sitzt er auf seiner Werkzeugkiste . Dicht da¬
neben haben Schneider und Schuhmacher ihre Werk¬
natt aufgeschlagen . Die großen Märsche und die Tage des
Einsatzes sind an Kleidung und Schuhwerk nicht spurlos
vorubergegangen . Dock wenn es auch viel Arbeit gibt ,
unser . Kleeblatt ist stets guten Mutes . Mal pfeifen sie
gemeinsam ein Lied , mal foppen sie sich gegenseitig . Danach
nehmen sie gewöhnlich einen Versöhnungsschluck aus einer
dickbauchigen Flasche , die ein Franzmann bei einem eiligen
Ruckzug vergessen batte mitzunebmen .

Die Liste der Handwerker im Heer ließe sich wohl noch
bedeutend erweitern . Denken wir nur an die Bauband -
werter unter den Pionieren oder an die Metall -
Handwerker bei den technischen und motorisierten
Truppen . Unser Heer braucht , um ständig voll einsatz¬
bereit zu sein , eine große Anzahl tüchtiger Handwerker aus
nahezu allen handwerklichen Berufen . Diese Tatsache sollen
sich die alten Handwerksmeister , die vielfach ihren besten
Gesellen binauszieben lassen mußten , stets vor Augen halten .
Und sie . dürfen stolz darauf sein , daß die jungen Handwerker ,
denen sie in ihrer Werkstatt das Rüstzeug gaben , freute mit
den dort erworbenen Kenntnissen ihrem Volk und Führer
in ganz besonderem Maße zu dienen vermögen .

Wiesbadener Gerichtssaal

Töpfe mit kochender Waschbrühe sind zu bedecken
Wegen fahrlässiger Tötung hatte eine hiesige Ein¬

wohnerin , weil das dreijährige Kind ihrer Nachbarin Beim
Spielen in einen mit heißer Waschbrühe gefüllten Zuber ge¬
fallen und am nächsten Tag seinen schweren Verletzungen
erlegen war , 3 Monate Gefängnis erhalten . Wir haben
feiner Seit darüber berichtet . Gegen dieses Urteil des Amts¬
gerichts legte,die Angeklagte Berufung ein . Auch in der
nunmehr stattfindenden Verhandlung hielt die Strafkammer
nach erneuter eingehender Beweisaufnahme die Angeklagte
der fahrlässigen Tötung für schuldig . Es verwarf die Be¬
rufung mit der Maßgabe , daß die Angeklagte anstelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zu einer
Geldstrafe von 100 RM verurteilt wurde . Hiermit glaubt
das Gericht , daß der Strafzweck erfüllt ist . Als Milderungs¬
grund kam in tirrage , daß die kinderreichen Familien des
Hauses , das die Angeklagte bewohnt , sich in einer gewissen
Zwangslage befinden , da ihnen das Waschen in der Wasch¬
küche nicht erlaubt ist . Die Fahrlässigkeit sah das Gericht in
dem Umstand , daß der Zuber mit heißer Waschbrühe weder
bedeckt , noch durch das Darüberstellen eines schweren Gegen¬
standes derart gesichert war . daß sich kein Unglück er¬
eignen konnte .

— Ende der Sommerzeit am 6 . Oktober , vormittags
8 . Ubr . Die mit Verordnung vom 23 . Januar 1940 einge -
füfirte Sommerzeit , für die die öffentlichen Uhren um eine
Stunde vorgestellt worden waren , endet mit dem in der
Verordnung angegebenen Termin , am Sonntag . 6 . Oktober
1940 , vormittags 3 Uhr . Zu diesem Zeitpunkt werden da¬
her die öffentlichen Uhren um eine Stunde , deshalb von
3 auf 2 Uhr zurückgestellt . Von der am 6 . Oktober 1940
mithin doppelt erscheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr vor¬
mittags wird die erste Stunde als 2A . 2A eine Minute bis
2A 59 Minuten , die zweite als 2B . 2B eine Minute uiro .
bis 2B 59 Minuten bezeichnet . Die Sommerzeit hat sich
als sehr vorteilhaft in mehrfacher Hinsicht erwiesen . Vor
allem ermöglicht sie die Verlängerung der Freizeit bei
Tageslicht um eine Stunde , was für die Schaffenden auch
in gesundheitlicher Beziehung von besonderem Wert ist .
Dazu kommen noch erhebliche Kobleneinsparungen für den
Wenigerverbrauch an Licht . Die Sommerzeit wird deshalb ,
wie an zuständiger Stelle erklärt wird , auch 1941 in
Deutschland wieder eingeführt werden . Sie wird dann sogar
schon etwas früher beginnen , nämlich voraussichtlich am
Sonntag , den 16 . März , vormittags 2 Uhr . wo die öffent¬
lichen Uhren um eine Stunde , also auf 3 Ubr vorgestellt
werden .

— Ordnungsmäßige und betriebssichere Beladung der
Wagen . Das wirksamste Mittel zur Bekämpfung der
gegenwärtigen Knappheit an Güterwagen ist die Beschleu -
ntgung des Güterwagenumlaufs . Manche Verzögerung int
Wagenumlauf ist darauf zurückzuführen , daß das Gut nicht

ordnungsgemäß und betriebssicher verladen wurde . Wenn
dann bei der Übernahme der Wagen vom Ladebeamten
beanstandet wird , entsteht durch das Zurechtladen ein un¬
nötiger Wagen stillstand , und für den Verfrachter erwachsen
unnötige Unkosten . Noch größer sind die Schwierigkeiten ,
die entstehen , wenn die Mängel in der Verladeweise sich
erst unterwegs zeigen , oder wenn gar durch unsachgemäße
Verladung Unfälle verursacht werden . Besondere Sorgfalt ist
daher auf die sichere Verladung von groben Maschinen .
Fahrzeugen . Kränen usw . zu verwenden . Der Deutsche
Eisenbahngütertarif Teil I A enthält in den Anlagen I
und II eingehende Vorschriften über die Verpackung und
Verladung bestimmter Güter ( z . B . Holz . Schienen . Walzen .
Kräne , Bagger . Fahrzeuge , Fässer ) . Eine rechtzeitige Nach¬
frage in der Güterabfertigung unterrichtet über die bei der
Beladung zu beachtenden Bestimmungen und über die Lade¬
maße . die bei der Beladung von offenen Wagen einzu¬
halten sind .

— Nur elektrische Heizkörper für Luftschutzräume . Wie
der Oberbefefrlshaber der Luftwaffe bekanntgibt , ist nichts
dagegen einzuwenden , daß während der kalten Jahreszeit
in den Luftschutzräumen elektrische Heizöfen oder andere
elektrische Heizkörper aufgestellt werden .

— Einstellung von Offiziersanwärtern . Das Ober¬
kommando des Heeres gibt bekannt , daß die Einstellung der
Bewerber für die Offizierslaufbahn , die sich bis zum 1 . 9 .
1940 bei den Wehrbezirkskommandos gemeldet haben , in
der Zeit vom 15 . bis 30 . 10 . erfolgt .

— Auch der Zugschaffner darf bescheinigen ! Wenn man
von der Reichsbahn seither zuviel gezahltes Fahrgeld
zurückhaben wollte , weil man in einer niederen als der
gelösten Klasse gefahren war , was bei Zugüberfüllung vor¬
kommen konnte , so konnte bisher nur der Fahrdienstleiter
des Ankunftsbahnbofes dem Reisenden int Beisein eines
Schaffners des in Frage kommenden Zuges die für die
Fafrrgelderstattung notwendige Bescheinigung ausstellen .
Nun hat die Deutsche Reichsbahn gestattet , daß neben dem
Fahrdienstleiter des Ankunttsbahnhofes auch der Zug¬
schaffner auf Antrag des Reifenden die Bescheinigung über
Benichung einer niedrigeren Klasse ausstellen darf , die mit
dem Fahrgelderstattungsantrag eingereicht werden muß .

— Unfälle . An der Ringkirche verlor am Dienstagnach¬
mittag ein Radler beim Ausweichen vor einem anderen

» Fahrzeug die Gewalt über fein Rad und stürzte zu Boden .
Der junge Mann erlitt einen Armbruch und mußte ins
Krankenhaus übergefühtt werden . — In der Kirchgasfe
glitt eine Frau in der Nähe der Luisenstraße unglücklich
aus . so daß sie sich einen Knöchelbruch zuzog und in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte .

— Notiz . Die Leiterin der Gemeinschaftserziehung der
Musikschule für Jugend und Volk , Fräulein Jaenicke , ist
im Seminar für Rhythmik am Peter - Eornelius - Konser -
watorium der Stadt Mainz ausgebildet worden und bat
dort die staatliche Prüfung abgelegt .

Sprechstunden der Gauleitung
Für die Dienststellen der Eaulettung im Adolf -Hitler -

Haus in Frankfurt a . M . ist ab sofort folgende Svrech -

stundenzeit festgelegt worden :

Montags bis Freitags 9— 12 llhr : nachmittags und
Samstags finden keine Sprechstunden statt . Das
Eauvresseamt bleibt von dieser Regelung aus¬
genommen .

Die Bevölkerung wird Bei dieser Gelegenheit nochmals
daran erinnert , sich in allen rat - und hilfesuchenden Fragen
zunächst an den zuständigen Hobeitsträger
( Ortsgruppenleiter ) »u wenden , der in der Mehr¬
zahl der Fälle Bereits in der Lage ist . entsprechend zu
helfen , zumindest aber notwendige Vorarbeiten zur weiteren
Behandlung der Angelegenheit bei den Kreisleitungen und
der Gauleitung leisten kann .

— Rechtzeitiges Eingreifen des Selbstschutzes verhütet
größere Schäden . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe und
Reichsminister der Luftfabtt gibt folgendes bekannt :
Volksgenossen ! Die in Häuser oder Wohnungen gefallenen
englischen Brandbomben sind in den meisten Fällen durch
rechtzeitiges entschlossenes Eingreifen des Selbstschutzes ge¬
löscht worden . Nur doitz . wo die Hausbewohner es an der
notwendigen Aufmerksamkeit oder Tatkratt haben fehlen
lassen , sind größere Schäden eingetreten . Volksgenossen !
Sorgt durch Kontrollgänge in den Feuerpausen und nach
der Entwarnung dafür , daß ihr Brandbombeneinschläge
schnellstens erkennt und das Feuer int Keime erstickt . Wenn
ihr selbst das Feuer nicht löschen könnt , und auch die Hilfe
eurer Nachbarn nicht ausreicht , fordert rechtzeittg Unter¬
stützung bei dem nächsten Polizeirevier an . laßt aber von
der Brandbekämpfung nicht eher ab . bis der Sicherheits¬
und Hilfsdienst eingetroffen ist und die Brandbekämpfung
übernommen bat .

Verkaufen Sie Ihr Altgold
oder vorteilhafter noch , vertauschen Sie es gegen
ein wertvolles künstlerisches Schmuckstück von

~
| Goldschmiedemeister

ERNST WULF

j Langgasse 47 (C .4O/9OO5 )

— Hobes Alter . Frau Henriette Wagner . Platter
Straße 2 . begeht freute in geistiger und körperlicher Fttsche
ihren 90 . Geburtstag . Mit großem Interesse liest Re noch
täglich ihre Zeitung und nimmt an dem Weltgeschehen
regen Anteil . Ein täglicher 2 — Mündiger Spaziergang ist
ihr immer noch ein Bedürfnis . Unseren Glückwunsch ! —
Herr Robert St ent ml er . Scharnfrorststraße 46 . feiert am
25 . September feinen 75 . Geburtstag . — Arn 26 . September
wird Frau Johannette Simon . Hirschgraben32 . 70 Jahre
alt .

— Gemüse - und Obstmarktbericht vom 23 . September
1940 : Marktverlauf : Gemüse - und Obstangebot aut Nach¬
frage und Verkauf gut . Großmarktvreife ( in Klammern
Kleimnarktvreise ) : Weißkohl ( % kg ) 3,5 ( 5 ) . Rotkohl 4 .5
( 7 ) , Wirsing 4,5 ( 7 ) . Römischkohl 6 ( 9 ) . Rote Rüben 4 ( 6 ) ,
Karotten 4 ( 6 ) , Spinat 10 ( 14 ) , Tomaten 9,5 — 11,5 ( 14 bis
16 ) . Stangenbohnen , grüne 17 ( 24 ) . gelbe 19 ( 27 ) . Busch¬
bohnen . grüne 13 .5 ( 20 ) . gelbe 15 ( 21 ) . Lauch 14,5 ( Stück
7— 10 ) , Petersilie 12 ( 15 ) . Zwiebeln ( 50 kg ) 670 ( V, kg 10 ) .
ausl . ( 50 kg ) 1100 ( % kg 15 ) . Kartoffeln 340 ( 5 kg 45 ) .
Kohlrabi ( Stück ) 5— 8 ( 7 — 10 ) . Sellerie 8 — 14 ( 11 — 20 ) .
Kopfsalat 4 — 6 ( 6— 9 ) . Endiviensalat 5 — 8 ( 7 — 11 ) . Blumen¬
kohl 7 — 28 ( 10 - 40 ) . Salatgutfen 21 ( 29 ) . Freilandgurken
( S kg ) 4 .7 ( 7 ) . Rettich ( Stück ) 7 — 8 ( 9 — 12 ) . Schnittlauch
( Gebund ) 6 ( 8 ) . Radies 5 ( 7 ) Pfg . — Obst : Tafeläpfel
( V» kg ) 16,5 — 46 ( 22 — 60 ) , Wirtschattsävfel 11 — 12,5 ( 15
bis 17 ) . Fallävfe ! 4 ( 6 ) , Tafelbirnen 2h —38 ( 26 — 50 ) . Koch¬
birnen 5 — 13 ( 7— 18 ) . Zwei scheu 11,5 ( 16 ) . Weintrauben
ausl . 55 ( brutto ) ( 40 — 45 ) .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 24 . Sept .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Kälber a ) 59 . b ) 59 .
e ) 50 . d ) 40 : Schweine a ) 58 . bl ) 58 . bll ) 57 . c ) 55 . d ) 52 .
e ) 50 ; Hämmel e ) 52 .

Wiesbadener » Vororte

W .-Biebrich : Die Kriegerkamerad schatt 1873 . W .- Bieb -
rich . lud am vergangenen Sonntag 15 verwundete Kame¬
raden eines Reserve -Lazarettes zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein ein , bei dem Kameradschaftsführer Hachen -
berger und Ehrenkamerad Leutnant a . D . Hehner Ansprachen
hielten .

W .- Dotzheim : In den nächsten Tagen verlassen noch
einmal eine Anzahl Dotzbeimer Kinder zu einem mehr¬
wöchigen Landerholungsaufenthalt durch die NSV . unseren
Stadtteil . — Vor der Kartoffelernte , die in einer Woche
ihren Anfang nimmt , ist zur Zeit alles bei der Obsternte
beschäftigt . Der Segen ist so groß , daß es an Erntehelfern
mangelt , weshalb von der Wehrmacht eine Anzahl Sol¬
daten hierfür eingesetzt wurden .

. W .- Erbenheim : Als am Dienstagabend ein Erfren -
Betmer Fuhrwerk vom Felde beimfubr . wollte die Frau des
Landwirts die Bremse am Vorderrad schließen . Dabei zogen
die Pferde plötzlich an . die Frau kam zu Fall und wurde
überfahren . Sie erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

am unteren Teil , in denen nut kleine Fenster stehen , aber darüber
ein durchlaufender kleiner Bogenfties von edelsten Formen . Die
Querschifsseiten durch klare , kräftige romanische Suite gefaßt , das
Innere von einer großartigen Harmonie und Schönheit . Die ganze
Kirche ist aus dem hier üblichen Baumaterial , der geradezu un¬
verwüstlichen Lava gebaut , die dem Bauwerk nicht nur Tonwätme
und -werte , sondern auch ewig frisches Aussehen verleiht .

Wieder zagen unsere Autos weiter , Kurven , Höhen , Senkungen
nehmend . Noch sind wir 700 Meter hoch , als wir die Vulkankette
durchbrochen haben und die Breitseite des ewig schönen Puy de
Dome — der in ganz Frankreich bekannt ist — sehen , an der sich
der Zickzackweg der römischen Legionen hinaufzieht zu dem oben -
liegenden Merkurtempel , scharf durchschnitten von der modernen
Autostraße (die nicht unbeträchtlichen Straßenzoll kostet !) .

3m Abendschein verschmilzt der feine Zacken des Puy Sancy ,
den wir heute erstiegen , leuchtet rot auf der dickköpfige ..Pic du
Capuzin "

, liegen vergoldet bie . „Drei Schwestern " ( Pic des trois
Filles ) .

An munteren Gebirgsbächen vorbei fahren wir Royat ,
unserem Sitz , entgegen , überall viel Wasser , insbesondere auch
Thermen . Die ganze Gegend weist warme Quellen und daher
Badeorte auf , deren wohl schönstes unser Royat ist . Nahe unserem
Hotel hat man 1822 eine heiße Quelle mit der Fassung aus
römisch -gallischer Zeit gesunden . Ob da vielleicht mal Cäsar saß ,
und seine Tagebuchauszeichnungen machte , mit denen er später tn
feinem Buch „De Bello gallico

“ die Gymnasiasten zu plagen
gedachte ?

Nun , ich kann verstehen , daß er um diese schöne Gegend
gekämpft hat , die alles bietet , was der Mensch braucht . Erz - und

gesteinsreiche Berge , Triften zur Viehzucht und Ebenen , so frucht¬
bar , daß noch heute kaum der Pflug gebraucht wird , da alles
schon wachst , wenn man mit zweizinkigem leichtem Spaten die
Krume lockert ! In Waldern stehen die Nuß - und Kastanienbäume ,
das Obst ist von einer wundervollen Reife und Saftfülle , alle
Gemüse von bester Art . Es wird erzählt , daß sich Adam und Eva ,
als der böse Gabriel sie aus dem Paradies vertrieb , in der
Auvergne niedergelassen haben sollen , nach anderer Lesart — so
in Stein zu sehen an der Kathedrale ! — in Lyon , da sie sich dort
sofort mit Wäsche und Kleidern in Lyoner Seide eindecken
konnten ! Doch davon ein andermal .

Widerspruch vertragen können , ist ein hohes Zeichen von Kultur
Nietzsche .

Berliner Theaterbrief
Berlin , Ende September .

Shakespeares „Wie es e u dj gefällt
“

ist ein zartes
Gespinst aus vielen Bunten Fäden , federleicht , ein Nichts , wenn
man es wägt , aber durchschimmert von der Heiterkeit eines weisen ,
aus dem Dunkel tragischer Erfahrung flüchtenden Geistes . Wie
soll man es fasten ? Man braucht nur in das Werk hineinzuhorchen ,
das Musik hat in sich selbst . Mozarts Musik . Gustaf Gründgens
erfüllt sie mit allen Sinnen . Alles ist auf Wort und Menschen¬
gestalt gestellt . Kristallklar , in perlenden Kaskaden fließt die
Rede . In Anmut aufgelöst ist bas Spiel bes Geistes und der
Körper . Nichts tritt derb in Erscheinung . Selbst die Komik der
ländlichen Figuren bleibl maßvoll . Andererseits werden ernste
Pattien heiterer gefaßt als man gewöhnt ist . Jaques — Aribert
Wäscher — ist schon in seiner Erscheinung durchaus spaßig , ein
Pathetlker des Weltschmerzes , der lachenswert ist . Und auch er
wohleingefügt in den tänzerischen Rhythmus des Ganzen . Dieser
Rhythmus ist die Kunst der Aufführung im Staatstheater . Fast
möchte man sagen : zuviel Kunst , zuviel Stil . Doch in dieser
unwirklichen Welt wärmt die Menschlichkeit Käthe Golds . Ihre
Rosalinde ist lebendige Poesie . So klug und beseelt , so anmutooll
und erglühend : Entgegengesetzt diesem zauberhast beschwingten
Shakespeare - Menschentum ist Heinz Hilperts merkwürdig un -
romantische Inszenierung bes „Sommernachtstraums “ im
Deutschen Theater . Caspar Neher hat wohl märchenhafte Bühnen¬
bilder , eine phantasievoll -barocke Gewandung entworfen und
Wolfgang Zellers neue Musik malt ein traumhaftes Waldweben ,
aber diese Welt ist nicht die der sehr vermenschlichten der Elfen
und der sehr vernüchterten der liebenden Jünglinge und Mädchen .
Die trockene Komik , die Ironie eines Gesellschaftslustsviels , eine
unverfälscht ostmärkische Klangfarbe lasten eher an „Gschichten aus
dem Wiener Wald “ denken . Nicht verzaubert und nicht bezaubernd
find alle . Dagegen ist das Rüpelspiel ein reines Vergnügen . Hier
bewährt sich Hilperts realer Humor . — Eine Vorfeier zu Grill¬
parzers 150 . Geburtstag ist die Neuinszenierung des „M e d e a “ =
Dramas an der Volksbühne . Schade , daß man nicht die Gelegen¬
heit wahrnahm , auch den „ Eastfreund " und die ..Argonauten

“

aufzuführen , die beiden vorausgehenden Teile der Trilogie vom
„Goldenen Vließ “

, die dem dritten , „Sieben "
, burchaus ebenbürtig

unb zum tieferen Verstänbnis des tragischen Ablaufes unentbehr¬
lich sind . Großartig wirkt dennoch aufs neue der dargeboiene
Torso — und merkwürdig gegenwärtig . Mit der Unerbittlichkeit

eines Strindberg wird die Tragödie einer Ehe zu den letzten
Konsequenzen geführt . Und es ist ein großes Verdienst der Auf -
führung unter Ernst Martins Leitung , daß sie das Naturhafte
über das Zufällig -Individuelle hebt . Ernst W . Borchert ist nicht
der von vielen Vorgängern überlieferte Schwächling Jason ,
sondern ein Geschöpf seiner Welt , deren Lebensform ihm innerstes
Gesetz ist . Seiner mannhaften Erscheinung steht die elementare
Lieselotte Schreiners gegenüber . Eine schöne , charaktervolle
Leistung . — Ostrowski , der Vater des russischen Eesellschafts -
stücks , malt noch mit frischeren Farben als der spätere Tschechow .
Er hat auch mehr Theaterblut und satirisches Temperament . Der
Mann freilich , der in seinem Stück „ 35 er Wal d "

aufbegehrt und
die Vornehmen beschämt , ist selber eine fragwürdige Figur , ein
Don Quixote . Kaum daß er den Wald vor lauter Bäume sieht .
Der Wald : das ist das Reich einer vermögenden Eutsfrau , um¬
stellt von Vorurteilen , abgetrennt vom wahren Leben , wo der
Mensch nur vegetieren kann . Die ältliche mannstolle Frau Raista
kann sich einen jungen Schnösel in die Ehe kaufen , tyrannisiert
eine arme Ziehtochter , preßt ihren Neffen um das väterliche
Erbe . Da erscheint dieser Neffe , der verachtete Hungerleider . Er
gehört der freien Zunft der fahrenden Komödianten an , ein
Tragöde „hohen Stils “ im verschlissenen Mantel , geschwellt von
ritterlicher Gesinnung . Er gibt das kleine Vermögen , das er end¬
lich dem geizigen Drachen abgerungen , der Nichte , damit sie ihren
Peter heiraten kann . Dann zieht er Bettelarm von bannen mit
feinem Kollegen , bem Komiker , bem zerlumpten Weltkind , der
wie Sancho Pansa sorgenlos -heiter hinter ihm her trottet . . .
Die Darstellung ist vor eine Aufgabe gestellt , die von

'
deutschen

Schauspielerin gewiß nur selten gelöst werden kann . Aus einer Ein¬
tönigkeit viele Töne zu locken , diese Besonderheit des russischen
Theaters , gelang der Regie Lothar Müthels im Staats ,
tfreater . Eine russische Darstellerin Elena Polewitskaja , war
dabei gewiß neben Elsa Wagner , Paul Bildt , Lola Müthel ,
Gustav Knuth , Will Dohm eine wertvolle Stütze . Florian Kienzl .

* Einladung nach Italien . Eine Einladung als Gastdirigent
in Italien zu wirken , erhielt Generalmusikdirektor Herbert
Albert , Stuttgart . Er wird insgesamt vier Orchesterkonzerte
dirigieren , davon zwei Konzerte mit dem Augusteo -Orchefter in
Rom , weiterhin in Florenz und Venedig . Generalmusikdirektor
Albert erhielt ferner eine Einladung nach Bukarest , wo er im
Athenäum ein Philharmonisches Konzert dirigieren soll .
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Neues aus aller * Welt

nickt an ? e .

Äus Gau und Provinz ,

sich ein Mann aus 5
bet Wilddieberei und

Nr . 226 Seite 5

willig gemeldet : ein noch jüngerer ist auf der National
politischen Erziehungsanstalt in Oranienstein . Die biet
Ältesten , sämtlich verheiratet , tragen das Goldene » 3 .«
Abzeichen .

Und nun erzählt die Wirtin von einer Zeit , die erst ein
Jahrzehnt znrückliegt . Es ging ihnen damals schlecht , rote es
vielen von uns schlecht gegangen ist in jenen trostlos grauen
Nachkriegsjahren , die uns heute jedoch manchmal rate mit
einem goldenen Licht verklärt erscheinen . Die Besten haben
damals um das Reich gekämvft . das heute Erotzdeutschland
beißt und von Wien bis Metz , von Warschau bis zum Meer
reicht . Damals nannten gewisse Leute diese Muhle zornig -
verächtlich die Hitlermühle . denn aus dem höchsten Baum
wehte eine Hakenkreuzfahne . Eine Zeitlang waren auch tn
der Nähe der Mühle in einem unterirdischen Gang , zu teuer
Zeit als die SA . verboten war , hier Fahnen und Bücher , tn
welchen die Namen jener Parteigenossen verzeichnet waren ,
die Beamte waren , derart gut versteckt , daß eine wenig water
stattfindende Haussuchung , bei welcher das Unterste zu oberit
gestülpt wurde , dennoch ergebnislos verlies . Auch der Um¬
stand . daß die Fahne int Baume wehte und nicht am Sause ,
ist nicht ohne Bedeutung . Die Müme ist städtischer Besitz .
Das Hissen von Hakenkreuzfabnen war in der . Systemzeit an
städtischen Häusern verboten : da aber , das die Muhle um¬
schließende Grundstück kein städtisches Eigentum war . so hatte
aus den Bäumen um den Mühlteich die Stadt ihr Recht
verloren .

Dreizehn Kinder aufzuziehen , ist keine leichte Aufgabe .
Es erfordert eine unendliche Geduld und Sorgfalt , die not¬
wendige Strenge und auch das Eingehen auf die verschieden
gearteten Gemüter . Sie sind aber alle kerngesund und Kerle
wie die Riesen geworden . „ Mag es uns auch oft schlecht ge¬
gangen sein , heute weiß ich und mein Mann , warum wir
alles das durchmachen mußten . Und auch beute helfen wir
mit . wo wir können , eben haben sich wieder 20 Soldaten an -
gemeldet . die gleich hier zu Abend essen werden . Und wenn
einer von ihnen kommt und seine Strümpfe sind zerrissen ,
ich stopfe He ihm wieder . Ich weiß , wie es meinen Söhnen
draußen zumute ist . Schon viel Strümpfe habe ich tn
meinem Leben gestopft , da kommt es auf das eine Paar auch

fuhrung der Bedauernswerten in
Die Eheleute , bei denen die Fr
darüber hinaus monatlich noch 54

„ Ich habe neun Söhne im Feld
"

Gespräch mit einer Wiesbadener Mutter

Mir gegenüber an einem der runden Tische ihres
kleinen , aber properen Wirtshausraumes lehnt die Wirtin ,
eine ' etwas in die Breite gegangene Frau . Anfangs der
Fünfziger Jahre . Es gebt etwas Heiterschalkhaftes von ihr
aus . das blitzt aus ihren Augen und liegt um ihren Mund .
Sie ist die glückliche Mutter von 13 Kindern . Schwäbin , aus
Ablen in der Nähe von Nördlingen , gebürtig . Wenn sie
erzählt mit Wärme und nicht ohne berechtigten Stolz , so
Breitet sich allmählich ein gesegnetes Leben vor dem Zuhörer
aus . das gleichsam zu einem einzigen Tage voller Sonne
wird . Zwar meint sie . daß ihre drei schönsten Jahre die ge¬
wesen seien , als sie in Stuttgart das Konservatorium be¬
suchte : damals ein Mädel , das nicht heiraten wollte , sondern
zum Theater strebte . Aber dann kam alles so anders , und
man kann vielleicht beute hinzusetzen so glückhaft anders .
Sie lernte einen Mann aus dem Lahntal kennen , einen
Metzger , und bald batte sie einer von ihrem Schimmer über¬
nommenen Metzgerei vorzustehen , nicht weit von Nastätten .
Als der Weltkrieg heraufzog . ihr Mann ins Feld rückte und
die Kinder wie die Orgelpfeifen der älteste 1918 neunjährig ,
heranwuchsen , war sie eine Geschäftsfrau geworden , die
Knochen zersägte und geschlachtetes Vieh ausnahm und des
Sonntags in der Dorfkirche die Orgel spielte . Indessen stand
ihr Mann vier Jahre hindurch seinen Mann an der Front :
wenn es ihr einmal gar zu hart ankam . so setzte sie sich ans
Klavier und spielte .

Nach der Inflationszeit übernahmen sie dann eine in
einem Wiesbadener Borort gelegene Mühle mit Metzgerei
und Gastwirtschaft , die in einem Wiefental unter alten hoch -
rauschenden Bäumen liegt .

Ihr jüngstes Ktnd heißt Hannelore , ein selbstbewußtes
Mädchen von 12 Jahren : neun seiner Brüder stehen im Feld .
Sie nennt die Namen und erzählt von dem Bäcker , dem
Chemiker , dem Dreher , dem Kaufmann , dem Fluglehrer und
man spürt , ein Strom von mütterlicher Liebe umschließt den
Wilhelm wie den Othmar . den Christian wie den Louis .
Louis ist Metzger . Nun steht er mit fünf seiner Brüder in
Frankreich . Am Samstag kam er überraschend auf Urlaub :
er steuerte einen französischen Beutewagen . Zwei sind bei
der Luftwaffe , einer ist in Norwegen . Von den Jungens , die
In Frankreich sind , sind drei bei der Kavallerie , einer steht
cm Golf von Biskaya . Der Achtzehnjährige bat sich frei «

Volksschädling hingerichtet
= Frankfurt a . M „ 25 . Sept . Die Justizpressestelle Frankfurt

am Main teilt mit : Am 24 . September 1940 ist der 29 Jahre alte
Karl S e m m l e r aus Frankfurt a . M . hingerichtet worden , den
das Sondergericht in Frankfurt a . M . als Volksschädling zum
Tode sowie

'
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

verurteilt hat . Semmler , ein vorbestrafter gefährlicher Gewöhn -
heitsverbrecher hat zahlreiche Einbrüche verübt und dabei in vielen
Fällen die Verdunkelung ausgenutzt .

verurteilt . Erschwerend siel dabei ins Gewicht , daß der Angeklagte
als Jagdaufseher von einem Jagdpächter angestellt war . — Bei
dem Versuch , aus ein Lastauto aufzuspringen , stürzte der 24 Jahre
alte Arbeiter Wilhelm Kranz an seiner Arbeitsstätte ab , so daß
er mit schweren inneren Verletzungen liegen blieb . Er ist kurz nach
seiner Einlieferung in die Klinik an seinen Verletzungen verstorben .

— Mayen , 25 . Sept . Im Kreisort Kollig hat ein Ehepaar
jahrelang eine 50jährige Verwandte regelrecht gefangengehalten ,
schlecht behandelt und böswillig vernachlässigt . Dieser Fall kam
jetzt zur Kenntnis der Polizei , die sofort eingriff und die uber -

der Bedauernswerten in ein Krankenhaus veranlaßte ,
stau untergebracht war , steckten
1 RM als „Pflegegeld

" ein .

Ringmiete HI
Am 26 . September 1940 Vorstellung im Residenz -Theater : „Das

Ferienkin d "
, Lustspiel . Eintausch der Ilmtauschscheine gegen

die Eintrittskarten in der Kartenoerkaussstelle , Luisenstraße 41

( Laden ) .

= Frankfurt a . M „ 25 . Sept . Einem Arbeiter , der am
Montagabend in den Urlaub fahren wollte , wurden im Haupt -
bahnhos von einem einfahrenden D -Zug , unter den er aus bisher
nicht geklärter Ursache geriet , beide Beine abgefahren .
Die Verletzungen waren so schwer , daß der Verunglückte in kurzer
Zeit verstarb .

— Wetzlar . 25 . Sept . An seiner Arbeitsstätte auf einem
hiesigen Werk kam der Arbeiter Emil Blum aus Grävenwies¬
bach zwischen d i e Puffer zweier Güterwagen . Durch die
Wucht des Zusammenpralls der Wagen wurde der Mann so
schwer verletzt , daß er auf der Stelle tot war .

Der Rennsteig unter Naturschutz Eine der ältesten

Völkerstraßen Deutschlands , der berühmte 1 6 8 K ilo m e t e r

lange Rennsteig , der Kammweg des Thüringer Waldes , tst

jetzt vom thüringischen Innenministerium unter Naturschutz
gestellt worden , und zwar em chließlich eines . Gelande -

streifens von je 500 Meter beiderseits des Rennsteigs . Dieser

alte Bergweg und Kammpsad . der m der beutnben Geschichte

oft erwähnt wirb , erstreckt nck von West nach Ost über ben

ganzen Höhenrücken des Walbgebirges von E ti e na ch bis

nach Blankenstein an bet Saale . Mancherlei Verände¬

rungen bat er im Saufe der Zeiten erleiden müssen . Dem ist

jetzt endlich ein Riegel vorgeschoben worden .

Der Häftling und die treuen Tauben . Ein ebenso reizen¬
des wie Seltenes Tieridyll wird aus Bad Reichenhall ge¬
meldet . Dort war es ausgefallen , daß sich , seit einiger Zeit
eine Anzahl besonders großer und schonet Ktopftauben
ständig in der Räbe des Amtsgeiichtsgebaudes aufbie .lt . In
dem in diesem Gebäude unter gebrachten Getichtsgefangnis
genoß nämlich seit längerer Zeit ein stadtbekannter Tauben¬
züchter . der seine Lieblinge regelmäßig zu futtern pflegte ,
„ freie Kost und Wobnung " auf Staatskosten . Sie hatten , als
He ihn vermißten , bald seinen neuen Aufenthaltsort aus¬
findig gemacht und „ besuchten " ihn dort regelmäßig Sie

geben damit nickt nur einen Beweis seltener Anhänglichkeit ,
sondern au6 eines Hervorragenden Orientierungssinnes , der
die Tauben , weitab vom Heimischen Schlag , einen bestimmten
Mann mitten in der Stadt im wohlverwahrten Geiangms
auffinden ließ .

Erntezeit auf hoher See . Die dänische . Küste wirb

gegenwärtig von riesigen H e r i ngssck w a r m e n . die
tnsbeionbers zwischen den Inseln Lolland und al st er tn
kilometerlangen Zügen auftreten , förmlich blockiert . Es gibt
eine Art „ Heringskalender

'
. . in dem solche „ säkularen

Heringsverioden " genau verzeichnet find , Historische . For¬
schungen in ben skandinavischen Reichsarchiven haben nämlich
ergeben , daß sich dieses Wechselspiel tn etwa OOiabrtgen
Perioden wiederholt , wobei man vorerst anzunehmen glaubt ,
daß der geheimnisvolle Zug der Fische mit den verschiedenen
Strömungen in der Tiefe des Meeres zusammenhangt .

Italien hat jetzt das Weihrauchmonovol . Mit der Er¬
oberung von B e r b e r a und des Somalilandes bat sich
Italien das Weltmonopol für Weihrauch und . andere afri¬
kanische Woblgerüche gesichert . Schon die Romer nannten
das Gebiet , dessen sie sich bemächtigten , rote großartige
Bauten in der Umgebung von Berbera noch heute bezeugen ,
das „ aromatiscke Land "

. Die Engländer übten besonders
den Weibrauckhandel zwischen Berbera unb Aden ., aus und
erzielten dabei beträchtliche Gewinne . Sie begnügten stck
nicht damit , den in ihrer Kolonie erzeugten Weihrauch , der
bei der Nachlässigkeit ihrer kolonisatorischen Arbeit nur be¬
schränkte Mengen ergab , auszuführen , sondern tauften
durch arabische Händler auck die Ware tm italienischen
Somaliland mit beträchtlichen Gewinnen auf . Außer dem
Weihrauch führten die Engländer auch große Mengen von
Myrrhen . Elfenbein . Straußfedern . Gummi und andere
wertvolle Produkte von Berbera nack Aden aus . von wo
aus sie in der ganzen Welt verbreitet wurden . Am stärksten
wurde der Handel mit diesen Erzeugnissen tn der Zeit des
großen Marktes betrieben , der vom Oktober bis Avril , tn
allen Monaten , in denen die Wetterlage die günstigste ist .
dauerte . Italien wird den Handel mit Weihrauch und
Düften zum besten der Erzeuger . Händler und Verbraucher
erheblich steigern können . Der Hafen von Berbera ist für
diesen Handel auch ohne größere Verbesserungen sehr ge¬
eignet . da er gegen alle Winde außer dem vom Westen gut
geschützt ist und genügende Tiefe hat . Natürlich wird der
Weihrauch von Berbera auck tn die Welt geben , so daß
Aden einen beträchtlichen Teil seiner einträglichsten Ge¬
schäfte verlieren wird . B .

Lordsiegelberoahrer in Nöten . 2n der britischen Haupt¬
stadt . die unter den unaufhörlichen Schlägen der deutschen
Luftwaffe nicht zur Ruhe kommt , bat man so seine Sorgen .
Durch Indiskretion wurde bekannt . ..daß der derzeitige Lord -
HegeTberoahrer das Staatssiegel ständig in der Hosentasche
berumträgt . da er bei den ständigen Luftangriffen das kost¬
bare Stück anderswo nicht mehr für sicher genug halt .

— Gießen , 25 . Sept . Vor der hiesigen Strafkammer hatte
sich ein Mann aus Hitzkirchen im Vogelsberg unter der Anklage
der Wilddieberei und des Sittlichkeitsverbrechens zu veräntworten .
Der Mann hatte sich in fortgesetzter Handlung der Wilddieberei

, schuldig gemacht , ferner Sittlichkeitsdelikte mit nahen Verwandten
■ begangen . Er wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis

Dies ist der Mann , der sterben kann
Für Gott und Vaterland .
Er läßt nicht ab bis an das Grab
Mit Herz und Mund und Hand !

E . M . Arndt .

CÜLDENRINC MIT & MUNDSTÜCK 4 PF .

kommen der Mischung dieser 4 (Pfennig -

Zigarette zugute . So können wir Bei der

CÜLDENRINC mit tMfundstück auf fange

Zeit hinaus für eine hervorragende , rein

orientalische (Tabak - Qualität einstefjen .

«Der GÜIDENRING - Staucljer hat jetzt den

Nutzen davon , dass wir vor Jahresfrist

auf die Herstellung unserer wertvollsten

Starken verzichteten . 2 ) enn die kostbaren

Tabake , die wir dafür Bereitgestellt hatten ,

xLvcit altersber ist Oer

Tabak ein guter Kamerad

Oes Solöaten . Auch heute

soll ihm die Zigarette ein

zuverlässiger Gefährte

sein und ihn niemals

enttäuschen . ^ o setzen
wir alles daran,ihm um

sere Marken tadellos ver¬

arbeitet und in bester
Tabak - üualität zu liefern .
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feft gehalten . Es gibt ung <
ore französische Gleichmache
willen Strafen und Verfoll

Ater auch die im Lande selber Verbliebenen baten
unenttveat an ^ brer deutlcken Sprache und Kultur

li.bt ungezählte Widerftandsiräger gegen. . — -betet die um ibres Volkstums

mit allen Kräften wieder kultiviert werden . Die Arbeiten
daran find schon unter Mitwirkung des Reichsarbeiisdienstes
sowie sonstiger verfügbarer Kräfte im (Sange . Auch in der
Wiederankurbelung der elsässischen In¬
dustrie (eben wir eine Aufgabe von äußerster Dringlich¬
keit . Nachdem die Wehrmacht . die Technische Notbilse . die
Organisation Todt und der Arbeitsdienst zunächst einmal
die Verkehrswege sichergestellt baten , sind jetzt alle reichs¬
deutschen und elsällischen Kräfte mit wahrem Feuereifer
dabei . Handel und Wirtschaft wieder in Gang zu bringen .
Wirtschaftliche Aufgaben

Wo veraltete Wirischaftsein ' -icktungen . Rohstofssragen
oder Wirtschastszerstörungen durch Frankreich die Wieder -

wlllen Strafen und Verfolgung im eigenen Lande auf sich
genommen haben , vor allem unter den Ä a u e r n und A r -
o e t t e r n dieses Landes . Wir wissen dagegen ater auch ,
datz dte „ Franzoslmge . deren sich die Gegner besonders
gern als Helfershelfer gegen das elsässische Volk bediente ,
tn erster Lime unter den Juden und sonstigen bestochenen
Elementen zu suchen waren , nicht aber den Kern des Volkes
ausmachten . Man muh mit den Bewohnern dieses Grenz -
lantes . dte seit drei Jahrhunderten ohne ihr Zutun und
ohne ihre Schuld zwischen den beiden Großmächten hin - und
betgeroorfen wurden . Mitgefühl baten , und sie verdienen
alle Hochachtung , daß sie . die sie der ewigen Ungewißheit
über ihr völkisches Schicksal müde waren , dennoch an ihren
überlieferten Werten io standhaft festhielten .

"
Gauleiter Robert Wagner wandt « sich sodann ein¬

zelnen Fragen über die Lösung des sog . elsässischen Pro¬
blems zu . wobei er ausführte :

. .Um zu klaren Ergebnissen in dieser Arbeit zu kommen ,
werden wir darauf achten , dah die unverzeihlichen Fehler ,
dte das Kaiserreich int Elsah begangen bat . nicht wiederholt
werden . Dazu ist es notwendig , jetzt hier in diesem deut¬
schen Lande tene Reinigung vorzunehmen . die 1871 aus
Schwäche oder Gedankenlosigkeit unterblieb . Dazu gehört
die Entfernung von gewissen Eruvven land - und volks¬
fremder Elemente , di « die elsässische Bevölkerung in einem
dauernden , Zwiesvalt zu halten bemüht waren .

Als eine der wichtigsten Ausgaben sehe ich weiterhin
die völlige Wiedereinführung der deutschen
Muttersprache im gesamten öffentlichen
L e b e n an . Alle von französischer Seite her vorgetriebenen
und auch vom Zweiten Reich geduldeten Überfremdungsver¬
suche haben jetzt ein Ende . Di « Elsässer haben ein Anrecht
darauf , ihre Mutterivrache nunmehr zu der Geltung kommen
zu sehen , die ihr durch Generationen verweigert wurde . Die
Ausscheidung französischer Svrach - und Kultureinflüsle wird
die eingesessene Bevölkerung mit höchster , Bereitwilligkeit
unterftii ^ " n denn sie bedeutet teil endgültigen Sieg des
langen Volkstumkamvfes hier am Obsrrbein !"

Die deutsche Führung int Elsah findet in den von den
Franzosen hinterlassenen zuständigen Aufgaben¬
gebiete wirtschaftlicher Natur vor . die beson¬
ders groh und wichtig sind . Gauleiter Robert Wagner be¬
merkt dazu folgendes :

. .Als Cbef der Ziviloerwaltung sehe ich mich vor die
erstaunliche Notwendigkeit gestellt , ein reich gesegnetes und
von der Natur begünstigtes Land mit dem allerdringlichsten
Lebenstedarf , u versehen . Die Ausvlünderuna des
Elsah durch die Franzosen bat aus einem blühen¬
den Garten einen Wirtschaftsfriedbof gemacht . Ein breiter
^ rrontstreifen längs des Rheines , den Frankreich evakuiert
hatte , ist verödet und unbebaut . Er wird schleunigst und

Aufbau im Elsah
Unterredung mit Gauleiter Robert Wagner

J °5 «nSnnt -e , elsässische Problem , über das in der
" Awch , , ' alsche Vorstellungen herrschen .

Gaulette ^ Rntz -5 ^ künstlich geschaffen worden " eröffnete
ipnüs Wagner . Ehef der Ztvtloerwaltung tm
heraB'

sr?nIFnn rfnt-er,r - r? V2fl *
0^ dem Sonderberichterstatter

K t *
' 'dWE 'Uiozmlistllchen Parteikorrespondenz "

. di « in

harter ™ Ui ? Vn ? TneS Dlenftfftz . dem historischen Statt -

fcnh » ns \ r & e Reichslande Elmß - Lothringen . statt -

kamhk elsässische . Volkstum bat von jeher im Abwehr -
aetoiU !* »

n Frankreich gestanden , laihn sogar als seine
R Aufgabe enwfuntett . Dafür ist das gesamte

Stadt S ^ kn ^ Ender Beweis ganz besonders ater auch die
'tihrL deren deutscher Charakter auch nack langenwahren franzohscher verrlckaft so unverkennbar wie ie ist .

"

Ungebrochenes Deutschtum

teilnna richtigen Maßstab für die Beur -
aülttÜ " Generationen lebendigen und erst beut « end¬
gültig entichiedenen ..elsässischen Frage "

.
(Km , « etx € no

r Wer . der als Gauleiter des
bei NSDAP Politischer Führer und als

nhprrK - uA6*
11®1

« ; Repräsentant des Reiches im
e »iIÄintt ? enzr ? ebl

«i Ät . bringt in das Elsah die genaue
des Charakters von Land und Volkstum mit ffch .dieser Charakier beiderseits des Rheines der

b? V ® e ist . Vom Schwarzwald bis zu den Vogesen und
< der ganzen dazwischenliegenden oberrheinischen Ebene

d ? dmi dle gleichen alemannisch - deutschen Dolkskräft « un -
L sM » l,che . Zeugnisse deutscher Kultur errichtet , der Bau -

® ÜIfer ift genau der gleiche , ihr deutsches Kultur -
§ r,wuhtsein und ihr alemannischer Dialekt unterscheiden
< JV ™*5 , un ~ Symbol deutscher Äulturfraft grübt

" or Jahrhunderten das Straßburger Münster

Stromes
^ es ^ anbes au ’ beiden Ufern des deutschen

dat den Kampf um das Elsah nie ge -
• ^ drt (Bauleiter Robert Wagner fort , „ so günstig

aua ) immer die politischen Voraussetzungen dafür waren .Denn , wäre das , deutsche Blut im elsäsischen Volk nickt so
iran um ) lebendig wirksam , es wäre in den vergangenendrei Jahrhunderten dem starken französiscken Druck erlegen
Md in dem ständigen Kampf zwischen Deutschland und
Frankreich zerrieben worden . Es bat aber seine Svrache
und seine Sitten sowie seine deutschen Charakter -
w - erte ungebrochen bewahrt .

Es muh folgendes festgestellt werden :
Zehntausende von Ältelsäffern sind nach dem Weltkrieg

von den «nanzosen ausgewiesen worden oder muhten ihrer
deutschen Gesinnung wegen ins Reich flüchten und wurden
so um , ihre Heimat gebracht . Es ist nur recht und billig ,
wenn letzt diesen Menschen hier wieder Heimatrecht einge -
raumt wird . Sie haben ihr Herz und die Anhänglichkeit
für ihre elsässische Heimat ^ treu bewahrt , und viele von
ihnen , sind außer treuen Söhnen des Reiches auch zu hervor¬
ragenden Kampfern des Nationalsozialismus geworden ,
-obren Gesuchen um Verwendung in den großen Aufgaben¬
gebieten . die .. sich ihrer Heimat jetzt eröffnen , wird natürlich
tn Iehern möglichen Umfange entsprochen werden .
Frankreichs Schuld
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Nicht nur was —

auch wie jemand räudig

verrät den Kenner * )

Schöne alte Fachwerkbauten in der Straßburger Altstadr .
( Weltbild , K .)

wirklichen , als es dem innersten Wesen des deutschen Elsaß ,
der schönen alten deutschen Kulturlandschaft und seiner
Bewohner im tiefsten Grunde entspricht , und weil unser
Vertrauen auf die deutschen Charakterwerte der eisäffischen
Bevölkerung mit deren Zuversicht zu unserer Tatkraft sowie
einem aufgeschloffenen Willen zur Mitarbeit beantwortet
wird .

' Ernst Günter 2 ) i dm an n

2m schönen deutschen Elsaß
Links : Jung « Elsäfferin bei der Weinernte . — Rechts :

) Wer etwas vom Rauchen versteht , wird dies nicht allein bei bey -j
Wahl der Cigaretten beweisen . Er wird immer nur langsam »
bedächtige Züge machen , damit keine zu scharse Glut entstehl und
er das Aroma voll auskosten kann .

teletzung alter Arbeitsplätze im Augenblick ausschliehen ,
vermitteln wir freiwillige elsäffische Arbeitskräfte nach dem
Reich , vorwiegend nach Baden . Wie überall in Großdeutsch -
land wird auch im Elsaß di « Arbeitslosigkeit zu keinem
Problem werden .

. Parallel dazu gebt die Heimführung der eva -
Lu «

e Ve " elsässischen Familien , di « bei ihrer
Ankunft in der Heimat von der NSV . betreut und
verpflegt werden , bis — meist nach wenigen Tagen — ihr
normales Arbeits - und Wirtschaftsleben wieder in Gang
gekomment ift Zur Zeit sind 260 000 Menschen aus dem
■inneren Frankreichs noch nickt zurückgekehrt und lehnen ffch
uaw ihrer Heimat . Wir tun alles , was in unterer Kraft
>teht . ihren Weg zurück in die Dörfer und Städte des Elsaß
zu beschleunigen .

Sie werten hier bereits von einer sichtbaren und
ge Iunde n deut ! chen Ordnung empfangen , die
ihnen das Einleten erleichtern wird . Denn im Gegensatz
U lo71 kommen heute nicht einige Verwaltungsbeamte als
Repräsentanten des Reiches in das Elsaß , sondern es
kommen die Sendboten des deutschen Volkes . Als solche sind
die Manner der Partei in allen Kreisen des Elsaß bereits
am Werk . Überall hat die R » V ihre großzügigen Einrick -
tungen . ln Betrieb gesetzt , die Volksküchen , die Kindergärten ,die Mütterberatungsstellen . Die elsäffische Jugend strömt
begeistert herbei und drangt sich zur Mitarbeit in der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung . Di « Fahrbereitschaften
des NSKK . beteiligen sich in unermüdlichem Einsatz an der
Rückführung der Evakuierten .

„ Wir werten "
., so schloß Gauleiter Robert Wagner die

Unterredung ab . .chas Prinzip der deutschen Ordnung und
des Aufbaues troßter großen Hemmnisse der Vergangen¬
heit und trotz der überall sichtbaren Schuld Frankreichs am
Niedergang des Elsaß um Io schneller und wirksamer ver -

Schwester Monikas schwerste Nacht
Von Kurt Günther von Fischer

Nach einem heißen Tag . der unsere Truppen in sieg¬
reichem Vorsturmen gesehen hatte , sank eine tintige ,
wolkenverhangene Nacht auf die Kamvffelder nieder . 5n
dem schmalgestreckten Glashaus , das nickt weit hinter der
Front von den deutschen Sanitätsbehörden zum proviso¬
rischen Frontlazarett auserwählt war . durfte kein Licht
angezundet werden . Eine ordnungsgemäße Verdunkelung
der blanken Glasflächen war noch nicht möglich gewesen
und der kleinste Selligkeitsschimmer wäre den feindlichen
Nachtbombern ein Leuchtfinger gewesen .

So zitterten die Seufzer der Versetzten durch die tiefe
Finsternis und mengten sich mit den schemenhaft bellen
Schatten der vorüberhuschenden Schwestern zu einem Bild
von seltsamer Phantastik .

Inmitten dieser dunklen Welt aus Schmerz und Leiden
!tand em blondes , junges Mädchen , das noch vor nickt all¬
zulanger Zeit mit seinem silbrigen Lachen die Hallen des
Konservatoriums ertönen machte , und an dessen Är .n jetzt
das Rote Kreuz leuchtete . Schwester Monika hob mit einem
Seufzer die müden und karbolverätzien Hände vor die Stirn .
Wo waren die Stunden überschäumender Fröhlichkeit und
sonnigen Muffzierens ? Jahre schien das zurückzuliegen .
Jahrzehnte . Drei Brüder zogen bei Kriegsbeginn hinaus ,
darunter auch Fritz , der jüngste und ihr Lieblingsbruder
zugleich , der ihre Sonaten Io leelenvoll auf der Geige be¬
gleitete .

Da hielt es das Mädchen Monika nicht länger in den
weltfernen Hallen der Kunlt . Helfen ! zitterte es durch ihre
Seele . Schmerz lindern , den Männern nach betten Kräften
beuteten in diesem geschichtlichen Ringen . Und seit sechs
Monaten bereits tat die junge Rote -Kreu ^ Schweffer Monika
Dienst in den Lazaretten , verband die Blutenden , tröstete
die Traurigen und tat mehr als ihre Pflicht .

Aber heute konnte Re beim heften Willen nicht mehr .
Sie war zum Umfallen müde . Schlaf ! zitterten ihre schweren
Lider . Schlaf ! bettelten ihre wunden Füß « . sieben Nacht¬
wachen hintereinander batten die Widerstandskraft des
ISiabtigen Körpers gebrochen . Schwester Monika tappte
sich langsam zum Ausgang . Re mußte Ersatz auftreiben . denn
Re war am Ende ihrer Kraft .

In diesem Moment ging die Tür auf und zwei Sani¬
täter stellten die Bahre mit einem Schwerverletzten zu
Boden . „ Eitriger Beinschuß !" tagte der eine kurz zur
Schwester . „ Blutvergiftung , hohes Fieber , heute nacht ver¬
mutlich Krise !" Und dann batte die Nackt Re wieder ver¬
schluckt .

Sie hinterließen eine kleine Schwester in dem größten
Gewissenskonflikt ihres Lebens . Dieser neue Kamerad darf
nicht allein gelaßen werden ! befahl der Verstand . Schlaf !
Schlaf ! bäumte sich der Körper auf . Aber vielleicht konnte

„ Aus Eisenach , wenn ich mich recht entRnne ? “
„ Jawohl !

~ .Der Stabsarzt blickte nochmals auf die Namenstafel .
„ 3rt £ öubner . Eisenach " stand dort . „ Ihr Bruder !" sagteder .Stabsarzt , eriäuttert und es war ihm . als ob das Schick¬
sal ihn nut eiskaltem Hauch anblies . „ Na . die wird Augen
machen , wenn Re aufwacht !" sagte er dann fröhlich und ginga » der kleinen , blonden Schwester Monika vorüber , die
tackelnd tm Morgenrot schlief .

doch Ersatz berteigebolt werden ? „ Schwester Jrmingard !
Schwester Jrmingard ! flüsterte das Mädchen in die
Finsternis . Aber nichts antwortete als das leise Stöhnten
der vom Fieber Gequälten . Die Kollegin schlief lLngft
irgendwo den Schlaf des Gerechten .

Das kleine blonde Mädcken ertastete ein leeres Feldbett '
und ließ sich darauf nieder . Kühles Linnen lockte . Der
Leichtsinn begann zu flüstern : „ Der Verwundete braucht
dich nicht ! Blutvergiftung ! Was kannst du da schon helfen ? :
£ .r mtrb . es allein überstehen . Und du legst dich nieder und
schließt em ganz klein wenig die Augen . Nack sieben Tagen
ffur ent ganz klein wenig Nur eine halbe Stunde , nur fünf
•Ulmutenl Gs war die schwerste Versuchung ihres Lebens .
_ . Aber die kleine , tapfere Schwester Monika bestand Re . 2
Sie ntz sich noch einmal hoch und legte dem Schroerverwun - :
deten die Sand aufbie Stirn . Wie er fieberte ! Sehen konnte
fte nichts . Heißes Mitleid auoll in ihr hock . Gewiß bangte
zu Hause eine Mutter , eine Braut um den Jungen . Das ■
lieben eines , deutschen Kämpfers , eines Kameraden ftanb :
auf dem Spiel , was galt da ein bißchen Schlaf . vak >!

. Und das kleine blonde Mädchen mit dem roten Kreuz
aui dem Arm setzte sich neben den Stöhnenden und begann t
die Stirn mit Umschlagen zu fühlen , die eiternde Wunde
Dorftthtig zu reinigen und das hohe Fieber alle zehn ?
Minuten durch Wechseln der Kompressen zu bekämpfen

« tMs tot ffe volle sieben Stunden lang , unter über - 1
menschlicher Überwindung ihres eigenen Sckwächezuftandes .bis vier Uhr morgens . t

$ on bielem Zeitpunkt an wurde der Schwerverwundete
ruhiger , sein Fieber sank rasch und er verfiel in einen tiefen
und regelmäßigen Scklaf .
. . .. Pie kleine Schwester Monika aber wurde von der Er -
' « oviung übermannt und schlief reglos auf ihrem kleinen
Sesselcken em und schlummerte auch noch fest als längst die
Morgensonne dmch die Glasfenster leuckiete . di « Vögel
sangen und dte Leichtverwundeten flüsternd Witze machten .

b ]o trat sie auch der Oberstabsarzt bei der Morgen -
vlffte . „ Tapferes kleines Madel !" murmelte er und ftrich
ter ohne Re aufzuwecken eine blonde Locke aus der Stirn
äyud Und mit einem Seitenblick auf die Fieberkurve :
„ Ste bat ihm das Leben gerettet !“ Dann sah er auf die
Namenstafel und entarrte .
, ■■ " S39en .^ e ' lwandte er ffch an den Affiftenzarzt . „ wie
heißt Schwester Monika mit dem Familiennamen ? ^

„ Hübner .

Sorgfältiges Einweichen der Nasche ist heute wichtiger denn je . Der Schmutz
wird gelöst und das Waschpulver hat nur dir halbe Arbeit . Einweichen mit

iörnko - Vleichsoda spart Reiben und Bürften und schont die Wäsche .

Kausfrau
, begreift : ßenko spart Seife !
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Bereinigte Staaten . Gedenkmarke zum 50jährigen
netzen de » Staates Idaho : 8 C . violett , Staatsparlament , Quer¬
teck. — Gedenkmarke zum 50jährigen Bestehen des Staates

inte und Samen sowie die dentsch -
Üllner , Körmann und Lieb ! an .

te nickt kundigen .
fremden und Freunden nicht mehr
norgenrock zeigt .
imantel nur an wirklich kalten Tagen

Chile . Freimarken : 15 E . braunrot . Sotoc ^ ioum , 10 Pes .
lilarot , fahrender Zug . , ,

Elsaß . Die Hindenburgserie i

rechteck . — Gedenkmarke zum 5(
Wyoming : 3 CT. dunkellila , ftnnb :

Wien , Eintracht Frankfurt — Fortuna Duste !
schönsweide — L FA . Nürnberg , Dresdner SA . ■
furt , Wacker Wien — Wiener Sportklub , Schwarzmerj ,
gegen EG . Eschweiler , BfB . Königsberg — VuEV . Danzig .
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Wasserzeichen .
Wasserzeichen .

Türkei . Farbenanderungen auf Freimarken mit dem Bildnis
Aemal Paschas : 5 A . grün , 5 A . fchrnarzbroun , 6 A . rosa , 10 A .

Slowakei . Neue Freimarken : 5 H . olivgrün , Bergsee
ZeleiE Pleso , 10 H . dunkelbraun . Berg Artoan , 20 H . schieferblau ,
Bergblumen , 25 $>. sepia , Gemse , 30 H . orangebraun . Bergkirche
von Javorftro , 1 Ar . meintet , Dr . Tiso , letztere mit Doppelkreuz -

anziebt .
sie Hyazinthen oder Ebelkatzen züchtet ,
die Kinder ans dem Laue geben .

vor einer Flaicke Wein keinen Bammel bat .
auf ibre Galle oder die Nebenniere achtet ,
zum Baden eine gewöhnliche Wanne genügt .

Sein Drangen gefiel ihr nicht sonderlich . Es war wie
ein Mltzton an diesem stillen Wend , auf den sie sich schon ge¬
freut hatte .

„ Sei doch vernünftig , Herbert . Wenn dein Freund ei «
paar Tage hrerbloibt . ist ja morgen immer noch Zeit . . .

“
,

versuchte sie noch einmal einjuwenoen .

Deutschland auf der Internationalen Messe in Saloniki . Auf
der vom 22 . September bis 13 . Oktober stattfindenden 15 . Inter¬
nationalen Messe von Saloniki ist Deutschland mit einet besonders
reichhaltigen Ausstellung vertreten . Die Beteiligung entspricht
dem Außenhandel Griechenlands , denn das Eroßdeutsche Reich
steht sowohl in der Anfuhr als auch in der Ausfuhr Griechenlands
mit etwa 60 % vor allen anderen Staaten an erster Stelle . Die

deutsche Industrie ist insbesondere mit hochwertigen Werkzeug¬
maschinen , elektrischen Geräten , Büromaschinen , Araftfahrzeugen ,
Rundfunkapparaten , Feuerlöschgeräten usw . vertreten . Die JE .
Farbenindustrie zeigt die Herstellung von Zellwolle , für die in
Griechenland ein grosser Bedarf besteht . Die deutsche Ausstellung
hat einen ausgezeichneten Besuch zu verzeichnen .

Sin Fnssb all . Po kalw e ttb ew erb um den Pitts
des Generalgouverneurs Dt . Frank wird int Generalgouvernement
dutchgefühtt . Beteiligt find äusser den deutschen Tu « , und Sport¬
vereinen auch die ukrainischen Vereine .

Walter Neusel und Heinz Boxet kämpfen , wie
jetzt feststeht am 8. November im Berliner Sportpalast um die
deutsche Boxmeisterschafi im Schwergewicht .

Bor - Weltmeister Armstrong ( USA .) verteidigte in
Washington seinen Weltergewichtstitel erneut erfolgreich . Der
Herausforderer Phil . Furr verlor schon in der ersten Runde noch
raum zweiminüttger Aampfdauer entscheidend .

Der „ GrvssePr « l » de » Fascio
"

, eine der wertvollste «
Prüfungen des italienischen Galopprennsports , wurde in Mailand
tun dem Vraunen -Band -Sieger „Bellini "

(D . Lamberti ) über¬
legen gewonnen .

Italienischer Stehermeister wurde in Mailand
der frühere Stundoti -Weltrekordmann (Stitfeppe Olmo . Er legte
die 100 Aitometet in 1 .19 :17 Stunden zuruck und gewann vor
Bauet , (Buetta und Mutti .

Der „ S u l I i v a n - P r e i s "
, der alljährlich für den besten

Sportler der Vereinigten Staaten von Nordamerika vergeben
wird , wurde zum ersten Male einem Ruderet zugesprochen , und
zwar dem Skuller Joe Burk .

„ Bitte « Augenblick bitte , Herr Doktor .
"

Die kleine Hilfsschwester mit dem runden etwas länd¬

lichen Gesicht legte den Hörer hin und lief eilte den weihen
Korridor hinunter in das Schwesternzimmer .

(Sin wenig zaghaft blieb sie in der Schwelle stehen .

„ Schwester Dorothea . . „ Sie werden am Telephon ver¬

langt . Herr Doktor Harlunger möchte Sie sprechen , setzte sie
mit verschmitztem Lächeln hinzu . , „

Die Angerufene sah erstaunt auf . Richt , dass sie der

anderen dieses Spiehmrsellenlächeln Übel nahm . Es war fa
kein Geheimnis , dass sie mit Doktor Harlunger verlobt war ,
und nur ein junges , unerfahrenes Ding wie diese kleine

Hilfsschwester konnte etwas Besonderes darin sehen . Aber
i daß Herbert jetzt am Abend noch eitunal anrief , nachdem sie

sich doch erst vor knapp einer halben Stunde voneinander ver -

r -3 abschiedet hatten . . . ? Das lag eigentlich ntcht in seiner
■ ruhigen , gemessenen Art , ine ihn auch tn persönlichen Dingen
V sonst nie verlieh . .

Nachdenklich ging sie hinüber ms Büro und nahm den

sagen . . . ?

,T >u kennst mich doch , Herbert
mit . Erst die Pflicht und bann . .

„ Alles schön und gut , Kind "
, ganz gegen seine Gewohn¬

heit machten alle Einwendungen heute keinen Eindruck auf
thn . „ Dann machst du heute eben mal die berühmte Aus¬
nahme von der Regel . Zum Zuge brauchst du mich ja nicht
zu begleiten . Ich gehe mit Jupp von der Bahn aus in den

„ Grünen Baum , und du kommst dann rasch auf einen ,
Sprung herüber . Dor dem Geheimrat werde ich '

s schon ver -
treten “

, wiederholte er .

Kleine Ursachen - Große Wirkung !

Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt wie im Berufs¬
leben und beun Spott zu den Alltäglichkeiten . Meist beachtet man

solche kleine Schädigungen wenig oder gar nicht . Wie häufig hat
aber diese Vernachlässigung schwere und schwerste Folgen ! Denn
das Einbringen von Schmutz in eine an sich harmlose Wunde be¬

deutet fast Ms eine Wundinfektion , die Entzündungen und
,

Eite¬

rungen und bisweilen eine Gefährdung des ganzen Organismus ,
zur Folge haben kann . Es ist deshalb geboten , Wunden jeher Art

rechtzeitig zu desinfizieren , um auf diese Weise zu verhindern , daß
schädliche Bakterien in das Blut gelangen . Hierzu empfiehlt sich bet

Gebrauch der bewahrten Sepso - Tinktur , die tote Job -Tinktur des¬

infiziert und genau so angewandt wüd . Sie ist in allen Apotheken
und Drogerien in Fläschchen zu fünfundfünfztg Pfennigen und m

handlichen Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen erhältlich .

Infolge ihrer großen Tiefenwirkung deSmfiztett Sepso - Tinktur

rasch und gründlich und verhindert Entzündungen .

Etnreiseverschärfmtg nach Lothringen für Seschäfisbeziehungen
gelockert . Um die Deckung des lothringischen Bedarfes sicher¬
zustellen , war die Genehmigung zur Ausnahme der Geschäft »
beziehungen reichsdeutscher Lieferanten mit lothringischen Ab »

chntern in stärkerem Matze al » bisher erforderlich . Die vom
Chef der Zivilverwaltung in Lothringen angeordnete Verschärfung
der Einreisegenehmigung nach Lothringen wurde daher im wesent¬
lichen gelockert . Altreichsdeutschs Firmen erhalten in Zukunft für
ihre Vertreter die Genehmigung zur Einreise nach Lothringen
zum Zwecke der Aufnahme von Geichästsbeziebungen , soweit sie
Lieferungen aus dem Altreich nach Lothringen durchführen , wenn
die Wrrtschaftskammer Saatpf al » tn Saar »
brücken eine entsprechende IlnbedenklichiettserklSrung ausstellt .
Die Firmen werden darüber belehrt , dass sie mit der Aufnahme
ihrer Tätigkeit in Lothringen eine wirtschaftliche und politische
Verpflichtung übernehmen . Ferner wird diesen Firmen ausserdem
mitgeteilt , daß nach wie vor in Lothringen sowohl ein Errich¬
tung s - und Erweiterungsverbot für gewerbliche
Betriebe , als auch ein Verbot für die Eröffnung von
Zweigniederlassungen besteht . Die von den altreichs¬
deutschen Firmen vorgesehenen Berkaufspreise find selbstverständ¬
lich vor Aufnahme ihrer Tätigkeit von dem Referat Preis »
bildung des Chefs der Zivilverwaltung in Lothringen zu über -

Herrn , der irgendwo im Hessischen wohnt , und will ein paar
Tage bei uns Station machen ."

Wie er sich freut , dachte sie ein wenig verstimmt . Und

nur , um mir diese Freude zu zeigen , ruft er an ? Wie viele

Frauen , hatte sie für Mannerfreundschasten kein rechtes Ver¬

ständnis .
„ Du holst ihn doch wohl vom Zuge ab ? " Eine belang¬

lose Frage , die ihren Mangel an Teilnahme mehr unterstrich
als verdeckte .

Er schien erstaunt .

„ Aber selbstverständlich , Liebes . Wo wir uns so lange
Jahre hindurch nicht gesehen haben . . . gar keine Frage .
Natürlich hole ich ihn ab .

Doris nickte vor sich hin . Ein leiser Spott lag in dem

Lächeln , das um ihre Lippen huschte . Gar keine Frage . . .
natürlich . . . alles echt Herbert .

„ Dann grüße ihn nur recht schön von mir deinen Freund
Jupp ."

„ Ja . . . wie kenn . . . ? “ fragte er verwundert zurück .
„ Ich denke dtzch . . . ja , willst bri ihn denn nicht selbst be¬

grübe « , Doris ? "

Gröhes Kind , lachte sie still in sich hinein . . . lieber Kerl
du . . .

„ Aber du weiht doch , Herbert , dah ich heute Nachtdienst
habe .

"

„ Gewiß . Das weih ich
"

, fiel er rasch ein . „ Ich weih aber
auch , dah augenblicklich feine besonders schwere « Fälle vor¬
liegen . Da kann dich die Hilfssckmester ruhig mal auf eine
Stunde ober zwei vertrete « , Lieb . Ich nehme bas scho « auf
mich ."

Sie wiberstrebte seinem Wunsche « och inaner . Den Dienst
verlassen , nur um diesem Freund Jupp guten Tag zu

Wenn sie im Haushalt glücklich ist ,
Wenn sie eine mit allen praktischen Neubeiten ausge¬

stattete Wirtschaft himmlisch Hübet
Wenn man nicht weih , was man tbr zum Geburtstag

schenken soll .
Wenn sie

‘

Wenn sie

Hörer auf .
"

N ' Abend Doris .
'

Na . du wunderst dich gewiß , dah ich

mich heute « och einmal melde ? "
,

Gr schien seyr aufgeräumt zu sem , und das machte sie

neugierig .
„ Ja,

"
natürlich . Herbert . Zu so ungewohnter Stunde ?

Was gibt es denn ? Du Bitt so vergnügt . . . wahrscheinlich

also nichts Unangenehmes ? ^

„ Im Gegenteil
"

, lachte er . „ Sttoas , worüber , ch mrch

sogar sehr freue . Rate mal ? "

„ So erzähl
'

schon , Herbert
"

, drängte sie gefpamtt .

„ Jupp kommt .
"

Jupp kommt . . . ? Weiter nichts ? Die Spannung m

f ihren Zugen wich . t ■_ , ,
„ Das ist doch dein Freund , von dem du nur ichokt so

i häufig erzählt hast ? " Langsam , fast widerstrebend ging sie

| darauf ein .
„ Ja . Denk

' dir , ich konune eben nach Hause uud finde ein

Telegramm von ihm vor . In einer halben Stunde trifft et

[ hier tn Unterkirchen ein . Er ist auf der Neise zu seinem alten

Wann wird die Frau alt ?

Don Hans Reimann

Auch in diesen ernsten Zeiten ist Lachen ejne gute Medi¬
zin . Humor kann nie schaden , au ® nicht für Frauen , die
älter werden . Ihnen gibt Hans Reimann einen netten
Trost in seinem ledenstünstlerischen Buche . .Mit 100 Jahren
noch ein Kind "

. « ckützen -Deilag . Berlin . In diesem Buch
der guten Laune zählt Reimann auch auf , wann die Frau
alt wird :

Wenn sie Angst kriegt , die ander « könnte « es merken .
Wenn sie hinter zärtlicher zu ihrem Gatten wirb .
Wenn sie leidenschaftlich gern Handarbeiten macht .

16 Werte , erhielt den Ausdruck „ Elsass
" .

Finnland . Aushilssfrermarkem 1.75 auf 1 .25 Mk . gelb ,
2.75 auf 2 Mk . karrnin . — Reue Werte im üblichen Wappenmuft « :
150 Mk . grau , 1 .75 Mk . gelborange . 2 .75 Mk . lilarot .

Generalgouvernement . Endgültige Freimarlenrerha :
6 Gr . braun . Floriantor in Krakau , 8 Gr . braunorange , Turm d «
Krakauer Burg , 10 Gr . grün , Krakauer Tor in Lublin , 12 Er .
dunkelgrün , Aopernikusdenkmol im Hof der Krakauer Universität ,
20 Er . sepia , Dominikanerkirche in Krakau , 24 Er . dunkelrot , Burg
in Krakau , Sitz des Generalgouverneurs , 30 Ei . violett , Kirche in
Lublin , 40 Gr . blauschiefer , Tuchhalle in Krakau , 30 Er . ultra¬
marin , Rathausturin tn Krakau , 80 Et . olivgrün , Burghof in
Krakau , 80 Er . dunkelviolett , Marienkirche in Krakau . — 3n d ; r
bisherigen Zeichnung , aber in kleinerem Format erschiene « dre
Dienstmarken zu 8, 8 , 10 , 12 , 20 , 24 , 30 , 40 und 50 Groschen

Island . Die anlässlich der New Harker Weltansstemurg 1939
ausgegehenen Marken zu 20 , 36 , 45 Nur und 2 Ar . erhielten den
Aufdruck 11940 "

.
Jugoslawien . Luftpost : 40 Din . dunkelgrün , Ansicht von

Zagreb , 50 Di » , blau , Ansicht von Belgrad .
Lothringen . Die Hindenburgserie von 3 bis 100 Rps ..

insgesamt 16 Werte , erhielt den Aufdruck „ Lothringen
"

.
Luxemburg . Die Hindenburgferie von 3 bis 100 Rpf , ins¬

gesamt 18 Werte , erhielt den Ausdruck „ Su $embutg
“

.
Portugal . Zur 800 -Jahrfeier der Gründung der Monarchie

weitere Werte : 1 Esc . karrnin , 25 Esc . schwarzgrün , modernes
Denkmal . — Zur Jahrhundertfeier der Briefmarke Eedenkreihe
mit dem Bildnis Sir Rowland Hölls , des Erfinder » der Marke :

15 E . braunlrla , 25 E . rotbraun . 35 GL grün , 40 G . rotlila , 50 E .
blaugrün , 80 GL blau , 1 Esc . toi , 1-75 Esc . dunkelblau .

Rumänien . Die 1939 erschienenen Gedenkblocks zur 100 -
Iabrieier König Earol » L erhielten den Aufdruck „Pro Patria
1940 “

. — Wohlfahrtsmarken zugunsten der rumänischen Luftflotte :
1 + 0.50 L . ountelgrün , 2 .50 + 0 .50 L . schwarzgrün , 3 + 12 .
karrnin , 8J50 + 0 .50 L . dunkelbraun , 4 + 12 . bräunlichrot , 6 + 12 .
blau , 9 + 12 . blau , 14 + 1 2 . schwarz grün , sämtlich mit dem
Bildnis König Carols H . in Fliegeruiriform .

Schweden . Gedenkmarken zum 200 . Geburtstag des Bild¬
hauers Johan Tobias Setgel ( 1740 — 1814 ) : 15 Öre braun , 50 Öre
grau , Büste des Künstlers von ihm selbst ,

Rußland . Erinnerungsreihe zum 10 . Todestag de » Arbeiter -
dichter » Wladimir Masakowfto : 15 Ä . rot , 30 K . kastanienbraun ,
Bildnis des Dichters , Querrechteck , 60 K . dunkelblau , 80 A . blau ,
anderes Bildnis mit Mütze , Hochrechteck . — Erinnerungsmarken
zum 20 . Todestag des Naturforschers Timirjasew : 10 A . schwarz -
blau , die Akademie der Wissenschaften , links davon in Medaillon
das Bildnis des Gelehrten 15 A . oiolettblau , der Forscher im
Laboratorium , 30 A . braunlila , Bildnis des Gelehrten in höherem
Aller , 60 ft . grün , Denkmal des Gelehrten .

Wenn sie sich in einer Gesellschaft wo bl fühlt , ohne beten
Mittelpunkt sein zu müssen .

Wenn sie Nachthemden trägt statt Tüllgardinen .
Wenn sie gar keine Lust mehr hat . zum Arzt zu geben .
Wenn sie wer Tochter eine Schwester sein will .

Eue
am liebsten allein in die Sommerfrische . rent

sie mit Puppen spielt .
sie nicht danach fragt , wie spat tbr Mann « ach

Berliner Börse vom 25. September . Die Aktienmärkte wurden
bet der Eröffnung durch sehr feste Haftung gekennzeichnet '

, es kam
erneut zu ansehnlichen Kurssteigerungen . Mannesman « fliegen
nm X , Rheinstahl um Harpener und Klöckner um je 1 % ,
Hoesch um 1 % , Vereinigte Stahl um 2 % , Jlse -Eenuss um l 'K % »
Salzdetfurth um % , Wintershall um % % . Farben um VA %
auf 193 und Rutgers um 2 >5 % , während Goldschmidt 1 % ver¬
gaben . Conti -Gummi erhöhte » sich um 1 % % , andererseits gaben
Deutsche Linoleum 1 % her . Licht u . Kraft , Lohmener , Bekula .
Rheag und Schles . 6as gewannen je 1 % , RWE . In , Elektrische
Lieferungen In , LEE , Akkumulatoren 8 % , BMW . 1U .
Holzmann 1 % , Reichsaltbesttz setzten mit 154,20 ein , stellten sich
mit 154 % alsbald aber auf Vortogsbofis .

Frankfurter Börse vom 25 , September . Auf anhaltende Anlage¬
nachfrage war die Stimmung weiter fest . Montane zwischen % und
2 % % ; Maschinen - und Autowerte vis 2 % % erhöht . Holzmon »
zogen auf 226 an . Chemiewerte unter Führung der JE . 5arbeit
1 bis % befestigt . AEG . mit plus 4 % an bet Spitze , daneben
Lahmsyer und RWE . je 2 % fester ; Zellstoff Waldhof gewonnen
1 % % . Sim Rentenmarkt wurde » Reichsschätzc weiter gesucht ,
Jndustrieobligationen waren bei guter Nachfrage teilweise % %
fester ; Darmstadter Stadtanleihe plus % % ; Pfandbriefe bei einer
Taxe von 1(6 % gestrichen Geld . 3m Verlause blieb die Stimmung
freundlich . lagesgelb unverändert 1 % % .

Nu « würbe auch er ungeduldig ,
„ Aber Lieb , verdirb mtr doch nicht die Freud « . Er weih

natürlich , dah ich verlobt bin , ich hab
'

ihm ja verschiedentlich
darüber geschrieben . Da wird er also bestimmt sehr neugierig
sei « , dich kennenzulernen .

"

Mit einem tiefen Seufzer gab sie endlich « ach . Obgleich
da immer « och eine innere Stimme war , die ihr deutlich
abriet .

„ Also gut , Herbert , wenn dir so viel daran liegt . - -
ich bin dann in etwa einer Stunde im „ Grünen Baum . Aber
nur für ein paar Minuten , das muht du mir versprechen .

"

Unwillkürlich überfiel sie ein Lächeln , als sie hörte , wie
er befreit aufatmete .

„ Nett von dir , Doris . Ich wußte es ja . Doch jetzt muh
ich mich beeilen , es ist höchste Zeit , zur Bahn zu gehen . Also
auf Wiedersehen , Lieb .

"

„ Wiedersehen , Herbert .
" '

Die Jüngere , die mit glänzeriden Auge « dem Auf und
Ab des Gesprächs neugierig gefolgt war , nahm der Schwester

diensteifrig den Hör « aus der Hand und legte ihn auf die
Gabel zurück .

„ Wenn Sie weggehen wollen . . . ich vertrete Sie sehr
gern , Schwester Dorothea "

sagte sie , und helle Freude über
eine derart wichtige Mission glänzte in ihren jungen
Zügen auf .

Doris nickte ihr freundlich zu .
„ Darum wollte ich Sie eben Bitten , Schwester Grete . Ich

werde Sie gewiß auch nicht lange warten lassen ."

Als Doris dann wieder allein in dem weißen , nüchternen
Schwesternzimmer sah , fühlte sie sich sonderbar müde und ab -

gespamtt . Irgend etwas , das wie eine warnende Stimme tn
ihr aufaeftanden war , wehrte sich gegen diese Verabredung ,
der sie da eben ohne Neigung zugesagt hatte . Ein Gefühl
des Unbehagens überfiel sie . Gewiß , Herbert hatte schon oft
von diesem Freund Jupp gesprochen , an dem er mit einer fast
jungenhaften Begeisterung zu hängen schien , mit einer Be¬
geisterung , die eigentlich im Widerspruch stand zu der Zurück¬
haltung , Die ihm sonst eigen war . Aber die beiden hatten zu -
lantmen studiert , sie waren auch zusammen beim Arbeitsdienst
gewesen , und es mochte unzweifelhaft manches gemeinsam Er¬
lebte geben , das sie miteinander verband . Aber sie selbst hatte
sich für diese « Freund , den sie ja nur aus Worten kannte , nie¬
mals so recht erwärmen können . Sie hatte deshalb auch nie

Fragen gestellt , sie wußte nickt einmal , wie dieser Jupp
eigentlich in Wirklichkeit hieß oder wie er aussah . Vielleicht
bin ich gar eifersüchtig auf ihn , dachte sie belustigt , eifersüch¬
tig , daß Herberts Liebe auch noch anderen Menschen auher mit
gehörte . . . ?

( Fortsetzung folgt )

Set letzte September -Sonntag bringt im Fussball - Tfchamrner -
pokal -Weitoewerb die acht Spiele der 3 . Schlutzrunde . Drei der
bedeutendsten und zugkräftigsten Kämpfe gehen diesmal im Süden
bes Keiths sich : die SpDga . Fürth empfängt den grotzdeuMen
Meister Schalke 04 , bei den Stuttgarter Kickers ist Rapid Men
zu Gast und die Frankfurter Eintracht empfängt die Düsseldorfer
Fortuna . Der Pokalinhaber 1. FK . Nürnberg tritt in der Reichs -
Hauptstadt gegen Union Oberschoneweide an und Rotweih Frank -
furt , der Waldhof -Bezwinger , hat den schweren Gang zum
Dresdner SA . vor sich. Im einzelnen lautet der Spielplan wie
folgt : SpVgg . Fürth — Schalke 04 , Stuttgarter Kickers — Rapid
Wien , Eintracht Frankfurt — Fortuna Düsseldorf . Union Ober -

Auf dem Feld « der Ehre blieb der bekannte Berliner
Krofrsohr . Schriftleiter Eduard Voigt , der als ArieasbetlAt »
erstatte » einer Propaganda -Kompanie der Lustwaire angehöite .
Sekt dem 19 . Mai vermisst , fand man jetzt sein Grab in
Frankreich .

3um Nürnberger Rad - Läübertreffen am
6 . Oktober wurden die Mannschaften aufgestellt . Gegen die Deut¬
sche« Aittfteiner , Kessler , Prerskeit uud B . Schulze treten die
Ungarn Aaraki . Eies , Erös , Notas , Pelvassy und Lindner , die
Dänen Rasmussem Jöi ^ enschen , Thvi

‘ " ' " ' "

slowakische Mannschaft Mikula , Mi . ..
— Ein weiterer Rad -Länderkamps findet am 13 . Oktober in Erfurt
Zwischen Deutschland , Schweden , Dänemark und der Slowakei
kau . Die letztgenannten Länder entsenden die gleichen Mann¬
schaften , bie acht Tage vorher in Nürnberg starteten .

s Taschengeld zu haben behauptet
ier wirb , als ne war .
« nickt mehr eine halbe Nummer

Wenn
Wenn
Wenn

Wen «

Wenn sie ihr Gesicht wieder mit Wasser und Seife wascht .
Wenn sie eine Freundin länger hat als ein 3abi .
Wenn sie alles glaubt , was der Mann erzählt
Wenn sie kein Gewicht mehr darauf legt , ausgeführt

su werden .

Wenn sie nicht nur von sich selber quasselt .
Wenn sie unaufgerordert sogt , wre alt sie ist .
Wenn sie etwas von Büchern verstebt
Wenn sie futtert , was ihr schmeckt , und auf schlanke

euz
mn
nde 1

» wischen zwei Welten

^ /Roman von Ernst 8ra »

Nr . 226 Seit « ?
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Notizen für Wertpapierbesitzer

Nähere Auskunft an unserem Werfpapier¬
schalter oder schriftlich

7 % Deutsche Reichsbahn -

Vorzugs - Aktien

Gesamtkündigung zum 1 . Juli 1941 zu 12O °/o
mit Umtauschangebot in

4 % Anleihe

der Deutschen Reichsbahn von 1940
unter Herauszahlung einer Barvergütung

von 7 ‘ /s %

Gleichzeitig vom 24 . September bis 8 . Oktober

Zeichnung auf obige

4 ° /o Deutsche Reichsbahn - Anleihe
zu 99 3/4 % netto

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Theater • Kurhaus • film

Deutsches Theater . Mittwoch , 25 . Sept . ,
18 .30 — 21 .30 Uhr : „Das Land des Lächelns "

,
St . -R . C , 3 . — Donnerstag , 26 . Sept .,
19 — 21 .45 Uhr : „ Heimliche Brautfahrt " .
St .-R . D , 3 .

Residenz -Theater . Mittwoch , 25 . Sept . ,
19 .30 bis 21 .50 Uhr : Demaskierung " . —
Donnerstag . 26 . Sept ., 20 — 21 .45 Uhr :
„ Das Ferienkind

" .
Kurhaus . Donnerstag , 26 . Sept . , 16 bi »

17 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . 20 Uhr : In Verbindung mir
dem Deutschen Alpenverein : Lichtbilder¬
vortrag Dr . Kurt Blaum : „Die Vogesen ,
ein deutsches Mittelgebirge . Thor der
Stadt Wiesbaden : 20 Uhr Konservatorium :
Herrenchor . •

Brunncnkolonnade . Donnerstag , 26 . Sept, .
11 .30 Uhr : Früh -Konzert . Leitung : Kammer -
mufiker Willy Sohlbach .

Scala - Barietö . Eröffnungs - Programm der
Winter -Spielzeit mit Gastspiel : Shatty ,
Deutschlands bestem Exzentriker , dem großen
Nata -Kaljan -Vallett und 7 Spitzenleistungen

, Film -Theater :
Ufa -Palast : „Wiener Geschichten

"
.

Walhalla : „Trenck , der Pandur " .
Bühne : „Nelly , der Wunderelefant "

.
Thalia : „Was wird hier gespielt .
Film -Palast : „ Liebesschule .
Capitol : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit "

Apollo : „ Mensch n , Tiere , Sensationen "
.

Urania : „Das Rätsel einer Nacht " .
Luna : „ Frauen für Golden Hill " .
Olympia : „ Der Dschungel ruft " ( Harry Piel )
Union : „ Ich bin gleich wieder da "

.
Römer -L ' chtspiele Dotzheim : „ Kennwort

Machin " .
Taunus -Lichtspiele Bierftadt : „Ein gefähr¬

liches Abenteuer "
.

KURHAUS Samstag , 28 . September

19 . 30 Uhr

dem ur¬

komischen

Kölner

Rundfunk -

Humoristen

und seinen

Künstlern

Die große Lachparade
Ein heiterer Abend mit

Carl Happ

z jf \ JennyCardo
if

'
die ausgezeichnete
Tanz - und Vortrags -
Soubrette mit ihren

] 6 Charlottmädeln

h 2 Randolfs
M akrobatische
p Höchstleistungen

7 Helga Rössler
"

„ Sinfonie der Glieder "

Bobby Walden u .

Willi Constantin
die beiden lustig . Partner Carl Napp

’s

HarryGstettenbauer begl . amFlügel

Eintrittspreise : RM 1 .- 1 .50 2 .- 3 .- 4 .-
Kartenvorverkauf : Kurhaus - Tagesk . ,
Wiesb . Kur - u . Verkehrsv . , Schotten -
<els & Co „ Zigarrenhdus Christmann

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 25 . September 1940

Zurück

STvsnPiA - Ladeü

mit THEO LINGEN

FITA BENKHOFFPAUL KEMP

Vorher : Die neueste Wodiensdiau

Jugendliche nicht zugelassen8 .00 5 .15 7 . 45

Werdet Mitglied der HSV .

EINE FILM - KOMÖDIE der TO BIS
.

Aufregend und herzerfrischend humorvoll zugleich ist der Skandal , den

Theo Lingen hier heraufbeschwört . Auf offener Szene vers <Awindet er

von der Bühne und die Kassiererin mit der Abendkasse ist plötzlich auch

nicht aufzuflnden . Wo steckt der Lingen ! Wie , warum und wohin ist er

verschwunden ? Das sind die geheimnisvollen Fragen dieser komischen

Affäre , die die Beteiligten in tausend Nöte bringt und dem Zuschauer

zwei Stunden Heiterkeit und Lachen bereitet .

Auf die am 26 . September 1940 . 10 .30 Uhr , an

der Gerichtsstelle , Gerichtsstraße 2 , Zimmer 98 ,
stattfindende

Dr . Rosenberger
Facharzt

für Nieren - und Blasenleiden

Wilhelmstraße 30

Niet - Pianos
Crfimih Pisnohaus, RheinstraBa52
SaimilZ gegenüb. LandMbibliethek

PAUL HENCKELS • HANNES STELZER

MUSIK VON PETER IGELHOFF

REGIE : THEO LINGEN

Rheinisdie

Weinstuben
Webergasse 8 Da $ gepflegte Abendlokal

Barbetrieb bis 2 Uhr nachts

Kapelle : HAS EKE - RECH EN BACH

GesaiMi - Unterricht
von den ersten Anfängen bis
zur künstler . Reife erteilt
staatl . geprüfter Gesanglehrer

Josef Drösser
Goethestraße 18
Tel . 23605 (Nebenanschluß )

Praxis

wieder aufgenommen !

Dr . med . Heyelmann
W . - Biebrich

Horst -Wessel -Str . 27

der Häusar

Schwalbacher Straße 65 (Ecke Micheisberg 23 )

und

Schwalbacher Straße 67
wird nochmals hingewiesen

Eine Kriminalkomödie

mit der Elite unserer Filmkomiker

Auskünfte !
v . a . Plätzen d .. Wett •

DetektivScharfl
Luisenstr . 39 , Ecke Kirchg .

Fernspr . 25585

f * • zu Notizzwecken

r a p i e r - i«

Abfälle ÄS " ” " *

]
USchellenberg sehe Buchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

W/RD

HIER (MIT ?

Bohnerpaste
für Holz, - Linoleum - und Parkett ,
böden , reinigt u . macht spiegelblank ,
ist trfftfest und glättet nicht , natur -
farbig und braun , */z kg RM 0 .75

Drogerie MOillCIikälliP
Dotzheimer Straße 61 , gegenüber
Klarenthaler Straße — Ruf 26741

Schuppen !

Dann die Ottve - MethodeJ

Wirkung überraschend . 1 .85 RM „
Parf . R - Pollkiasener . Friedrichstr . 40l

in Büro - una r ,
Kirch -

srÄ - mos

qnww 71 T W 7RTHEATER
M ■ M X » JU Ä n Kirdigasse 72

10

WAS

Näbm .-Reoarat .
Tb . Brück .

Eoetbektraste 18 .
Telefon 23605 .

Hekrtei ]
Offiziersdame .

Mitte 30 . unabb .
sucht Brief¬

wechsel mit aeb .
Herrn

zwecks Ebe .
Ana . u . S . 688
an Taabl .-Verl .
StL . 34 I .. en ..
m 3 - Z .-Wobn . .
wünscht sich bald .

, u verheiraten
mit Herrn in

sicher . Stellung .
Ana u . Ö. 693

Kaufmann
wünscht

Bekanntschaft
mit liebem

Mädel bis 20 I .
zwecks Senat

Bildanaeb . unt
Ä . 694 an den
Taabl . -Derlaa .

| KnterrW 1
Nachhilfe

zur Beauffichtia .
d Schularbeiten
für Quintaner

der Oberschule
gesucht .

Ana u . «? . 695
an Taabl .-Verl

Werde Mitglied
der NSB . !an Taabl -Pgrl .

Perlenkette
Am 24 . Sept , zwischen 14L0
und 16 Ilbr Perlenkette ver¬
loren auf dem Wege : Lang -
aasse . Kirchaasse . Frredrichstr ,
Verbert - Änlagen . ReisrnZer -
brunnen . Kaiser - Friedr . -Rg ..
Landesbaus . Abzugeben geg .
Finderlohn ^ auf dem Fund -

düro des PolizetprSsrdrums .

KURHAUS

Sabine PetersTschechowa
HARRY

Menschen

■, Elefanten , Pferde . Maulesel und

Affen

regenden

und

neueste

.00 . 6 .00 , 8 .1Uhr -Anfang Wochentags

Film aus dem Ehe¬

neben den Menschen

rry Piels in diesem

id spannenden Film

„ Am Anfang jeder Schuld steht die

Lüge . . . “ — zu dieser Erkenntnis ge¬
langt nach furchtbaren Erlebnissen und
seelischen Aengsten eine Frau , die mit
einem Geheimnis in die Ehe ging . . .

APOLLO
■ SS— MORITZ STR . 6
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